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Politiſche Wochenſchan im Auslande.
Den angekündigten Proteſt gegen die türkiſch

bulgariſche Militärconvention, welche ein Aequivalent
für die Ernennung des Fürſten Alexander von Bulgarien
zum Gouverneur von Oſtrumelien bilden ſollte, hat Ruß-
land nunmehr in Geſtalt einer an die Pforte gerichteten
Note eingereicht. Bevor es etwa aus Anlaß dieſer Frage
wie wegen der anderen bezüglich der Balkanhalbinſel
ſchwebenden Angelegenheiten zu einer von Rußland inten-
dirten Conferenz kommen dürfte, werden die Verhand-
lungen der Mächte fortgeſetzt. Obwohl die Friedensver-
handlungen zwiſchen Serbien und Bulgarien noch zu
keinem Abſchluß gediehen ſind, giebt man ſich doch aller
wärts der begründeten Hoffnung hin, daß ſich die beiden
Staaten zur Wiederherſtellung des status quo ante, in
ſofern allein das Verhältniß beider zu einander in rrg
kommt, einigen werden. Von bulgariſcher Seite iſt auf
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den Vorſchlag Serbiens, in dem Friedensvertrage allein
die Beſtimmung niederzulegen, den Friedenszuſtand vor
dem 14. November wiederherzuſtellen, geantwortet worden,
daß der Vertrag auch ausdrücklich die Wiederherſtellung
der diplomatiſchen Beziehungen und die Demobiliſirung
der Armee ſtipuliren müſſe. Die militäriſchen Rüſtungen
ſind Angeſichts dieſer Lage der Dinge beiderſeits ſiſtirt
worden. Jn der Sudabai in Creta iſt dos europäiſche
Geſchwader vereinigt, die griechiſche Flotte ſoll ſich nach
Euboea oder anderen Nachrichten zufolge nach Salamis
begeben haben. Es ſcheint, als ob die Mächte eine Art
Blockade der griechiſchen Flotte beabſichtigten, um dieſe
von jedem Angriff auf die Türkei abzuhalten. Der Herzog
von Edinburgh hat ſich nach Malta eingeſchifft, um den
Oberbefehl über das engliſche Mittelmeergeſchwader zu
übernehmen. Ueber die Haltung, welche Griechenland
einzunehmen beabſichtigt, iſt noch nichts Authentiſches be
kannt. Die Gerüchte von einer Nach jiebigkeit, zu der das
Miniſterium entſchloſſen ſei, haben in Athen eine Volks
demonſtration zur Folge gehabt, welche den Miniſterprä
ſidenten veranlaßte, den Demonſtranten die „beruhigende“
Erklärung abzugeben, daß die Regierung keine Maßregel
ergriffen habe, welche das Gerücht von einer Aenderung
der bisherigen griechiſchen Politik rechtfertigen könnte.
Die Vorſtellungen der Mächte dauern inzwiſchen fort, um
Griechenland zu einem Aufgeben ſeiner Actionspolitik zu
bewegen. Jn dem oben erwähnten Hin und Herſchicken
der Flotte ſpiegelt ſich die ganze Rathloſigkeit der Regier-
ung wider. Alle Anzeichen ſprechen allerdings dafür, daß
daß Schlußergebniß dieſer ſchwankenden und zielloſen
Po.itik die Unterwerfung unter den Willen Europas
ſein wird.

Das engliſche Unterhaus hat ſeine Thätigkeit
wieder aufgenommen, nachdem das Cabinet Gladſtone in
ſtallirt iſt. Letzterer hat nunmehr auch amtiich erklärt,
daß er an der Politik ſeines Amtsvorgängers bezüglich
Griechenlands und zum Zweck der Aufrechterhaltung des
europäiſchen Friedens und Einvernehmens feſthalten werde.
Jn London ſind abermals aus Anlaß einer ſocialdemo
kratiſchen Volksve ſammlung neue Ruheſtörungen vorge-
kommen, denen indeß bald durch die Polizei ein Ende
gemacht wurde. Die Unterſuchung über die Exceſſe vom
7. Februar hat ergeben, daß die Polizei d mals ihre
Schuldigkeit nicht gethan hat, weshalb der Chef derſelben,
v ſeine Entlaſſung erbeten und erhalten hat.

as Königreich Birma iſt von England unter Zuſtimm-
ung des Parlaments einverleibt worden, die Koſten für
den Feldzug ſoll Jndien tragen. Die Jren ſind bereits
wegen der Unthätigkeit des liberalen Cabinets unzufrieden.

Dr. Schliemann in Berlin.
Der Eingang zu dem Muſeum für Völkerkunde an

der Königgrätzerſtraße iſt noch mit einem Bretterzaune
verſch agen. „Unbefugten iſt der Eintritt verboten.“ Eine
kleine Holzthür geſtattet nur den Eingeweihten den Beſuch
dieſer majeſtätiſchen Räume. Ein in dem Labyrinth der
Gänge wohlbewanderter Beamter weiſt den vereinzelten
Fremden, der ſich hierher verirrt, zurecht. Uns führt er
durch das impoſante Veſtibül, Treppen hinab, durch lange
Corridore im Zackzack bei den Heizungsan'agen und den
Aufzügen vorbei nach dem Zimmer Ne. 38 und deutet
durch das Wort „Hier finden Sie Herrn Dr. Schlie-
mann“ an, daß wir am Ziel unſerer Reiſe ſind.

Unſer berühmter Ehrenbürger, ſo ſchreibt die „Nat.
Zig.“, ſteht hier inmitten von Kiſten und Kaſten genau ſo,
wie wir ihn vor Jahren verlaſſen haben: mitten in der
Arbeit. Schaffen und arbeiten iſt ſein Leben. Seine
Gehilfen ſchützen ſich gegen den Staub und Schmutz herum-
fliegenden Strohs und anderer Verpackungsartikel durch
leinene Ueberröcke. Er zieht das abgekürzte Verfahren
vor. Jn Hemdsärmeln ſteht er da inmitten ſeiner Aſſiſten-
ten, die rieſige Schildplattbrille auf der Naſe, das Haar

jetzt iſt es ganz weiß noch kürzer geſchoren, als
zuvor, etwas ermüdet zwar, aber im Ganzen doch friſcher
und geſunder als damals, als ihm im Rathhauſe das
große Feſt gegeben wurde. Um den Hals aber trägt er
die vielgliedrige lange Uhrkette, die ihn auf allen ſeinen
Reiſen begleitet hat.

Es iſt eine Freude, den Mann bei der Arbeit zu
ſehen. Er hat jedes Stück in die Kiſten einpacken ſehen,
die jetzt in großer Anzahl über Trieſt hier eingetroffen
ſind und ſämmtlich die Signatur H. S. tragen er wollte
auch dabei ſein, wenn ſie wieder ausgepackt werden, denn
ehne ſeine Hülfe wäre es doch kaum gegangen. Aber er
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Bei dem Empfange des neuen Vicekönigs Graf Aberdeen
in Dublin kam es zu Demonſtrationen gegen die Königin

von England, welche einige Exceſſe und Verhaftungen zur
Folge hatten. Das Miniſterium Gladſtone ſteht der iri-
ſchen Frage, deren Löſung es verſprochen hat, offenbar
ohne jeden feſten Plan gegenüber, Herr Gladſtone läßt aber
keinen Zweifel darüber, daß er auf einen ernſten Wider-
ſtand gegen die extremen iriſchen Forderungen zu ver
zichten bereit iſt, was bereits zu tiefen Zerwürfniſſen im
Kabinet ſelbſt geführt haben ſoll und die gemäßigten Libe-
ralen, die alten Whigs, mehr und mehr in Gegenſatz zu
der Regierung bringt und zum Anſchluſſe an die conſer
vative Partei geneigt macht. Eine ſo zerrüttete, von der
öffentlichen Meinung mit wachſendem Mißtrauen be-
trachtete Regierung dürfte aber ſchwerlich im Stande ſein, die
Arbeiterbewegung in richtige Wege zu lenken und den
ſozialiſtiſchen Ausſchreitungen auf die Dauer einen erfolg-
reichen Widerſtand entgegenzuſetzen. Daß die Regierung
der Arbeitskriſis und der ſozialiſtiſchen Bewegung rathlos
gegenüberſteht, geht auch aus der Antwort, welche der
radikale Miniſter Herr Chamberlain einer um Jnangriff-
nahme eines größeren Auswanderungsprojektes nachſuchen-
den Arbeiterdeputation ertheilt hat, deutlich genug hervor.
Erklärlich iſt es, daß unter dieſen Umſtänden bereits
Zweifel an der Lebensfähigkeit des gegenwärtigen Cabi-
nets laut werden.

Der Antrag auf Ausweiſung des Prinzen iſt von
der betreffenden Commiſſion der franzöſiſchen Depu-
tirtenkammer den Wünſchen des Miniſterpräſidenten Frey-
cinet entſprechend abgelehnt, demſelben jedoch das Recht
zuerkannt worden, die Prinzen auszuweiſen, falls ihre
Umtriebe die Sicherheit des Staates gefährden ſollten.
Ein Proteſt des Prinzen Jerome Napoleon gegen jenen
Antrag hat weiter keinen Eindruck gemacht und wird für
den Briefſchreiber wohl weiter keine unangenehmen Folgen
haben. Die Deputirtenkammer trat am 25. d. M. in die
Berathung des Vertrages mit Madagascar, und
genehmigte denſelben in der Sitzung des folgenden Tages
mit großen Stimmenmehrheit.

Die ſocialiſtiſche Bewegung dauerte in Frank-
reich fort, ohne jedoch, trotz der blutdürſtigen Phraſen
der Klubredner für den Augenblick beſondere Beſorgniſſe
einzuflößen. Ob man die Gefahr der Bewegung, die in
den gedrückten Erwerbs- Verhältniſſen eine kräftige Unter
ſtützung findet, nicht doch unterſchätzt, bleibe dahingeſtellt.

Die Regierung hält trotz der wenig günſtigen Ant-
worten auf die vorherigen Umfragen an dem Project einer
Weltausſtellung im Jahre 1889 feſt.

Der Fürſt von Montenegro iſt in Wien mit
allen Ehren empfangen worden und wird demnächſt wieder
in ſeiner Heimath eintreffen. Die Angriffe der
Linken im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
gegen den r welcher beſchuldigtwurde, private Jntereſſen auf Koſten des Staates in eigen-
nütziger Weiſe geſchützt zu haben, hat die Regierung zu
einer energiſchen Erklärung veranlaßt, in der ſie forderte,
daß die Kammer von dem Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz
Gebrauch machen, anderenfalls aber von weiteren Verun-
glimpiungen Abſtand nehmen ſolle, und daß die Geſchäfts-
ordnung in dieſem Sinne beſſer gehandhabt würde.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Ein dem Bundesrathe zugegangener Geſetzentwurf
für Elſaß-Lothringen, betr. die Koſten in Grundbuch-
ſachen und die Gebühren der Notare umfaßt 32 Para-

November erſchienen“, ſo erzählte er, „gleichzeitig in Berlin,
London, Paris, NewYork neue Ausgaben meiner Bücyer,
in Par s noch beſonders eine franzöſiſche Ausgabe von
Jlios. Jch war dann ſo abgearbeitet, daß ich der Er-
holung dringend bedurfte. Deshalb ſetzte ich mich kurz
entſchloſſen in St. Nazaré auf den Dampfer und fuhr
über St. Thomas, St. Domingo, Portorico nach Cuba“.
„Sie können demnach nicht lange dort geweſen ſein“.
„Lange genug zur Erholung; drei Wochen dauerte die
Hinfahrt, zwölf Tage war ich dort, dann ging ich mit
demſeiben Dampfer zurück und nach kurzer Raſt hierher“.
Das erzählt Dr. Schliemann aber durchaus nicht im Zu-
ſammenhang. Zwiſchen hindurch arbeitet er. Aus den
Rieſenkiſten wird ihm Stück für Stück gereicht, und nach-
dem er es näher bezeichnet, von den bereits trefflich ein
gearbeiteten Aſſiſtenten in beſondere Abtheilungen gelegt.
Ein winziges Stückchen Thon, ſo groß wie ein Thaler,
verweiſt er in die „fünfte Stadt“, eine Vaſe wie ein
Zwanzigmarkſtück in die dritte. Als hätte er alle die in
Trümmer gegangenen Gegenſtände ſelbſt gefertigt, ſo kennt
er jeden einzelnen Scherben. Kaum erkennbare, leicht ein
geritzte Figuren, die Beſchaffenheit des Materials dienen
ihm als Erkennungszeichen inmitten dieſer Tauſende von
Dingen; wo er nicht ſicher iſt, hilft eine mit Bleiſtift
darauf geſchriebene Zahl von 1 bis 7 nach. Dieſe Ziffer
bezeichnet die Zahl der Meter, wo die Gegenſtände tief
unter der Erde gefunden ſind, je nach dieſer Tiefe werden
ſie in die eine der ſieben übereinander gebauten Städte
verwieſen. Aber in dieſen Wirrwarr wird mit der Zeit Ord-
nung kommen. Mit Staunen kann man es verfolgen, wie
hier aus Scherben ſich, Dank unermüdlicher Geduld,
Vaſen, Krüge, Gefäße zuſammenſetzen laſſen. Eben wird
aus der Kiſte eine ſchwere Steinvaſe heraus ehoben. Ein
kräftiger Mann vermag ſie kaum allein zu tragen. Aus
Dutzenden von Stücken iſt ſie wieder zuſammengeſetzt
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praphen und 5 Abſchnitte. Dieſe beziehen ſich auf
Stempel- und Regiſtrirungs-Gebühren, auf Grundbuch-
koſten und in dieſer Beziehung auf Gebühren-Auslagen
und allgemeine Beſtimmungen auf Notariats-Gebühren,
auf beſondere Beſtimmungen auf das Verfahren beim
Oberlandesgericht und auf Uebergangs- und Schlußbe-
ſtimmungen.

Man berichtet aus Elſaß-Lothringen: Machte
ſich bei Einrichung der Deutſchen Verwaltung und noch
einige Jahre nachher ein fühlbarer Mangel an Beamten
geltend, ſo iſt gegenwärtig faſt in ſämmtlichen Verwaltungs
zweigen ein ſolcher Ueberfluß an Anwärtern vor-
handen, daß viele der letzteren auf lange Jahre hinaus
keine Ausſicht auf Anſtellung haben und aus Mangel an
Subſiſtenzmitteln in die bitterſte Noth gerathen. Die
Hoffnung auf Anſtellung iſt um ſo geringer, als die in
den Aemtern befindlichen Beamten durchſchnittlich bedeutend
jünger ſind, als z. B. die Beamten in Preußen, der Ab-
gang daher ein viel geringerer iſt als dort. Jn der Juſtiz-
verwaltung kommen z. B. auf 198 richterliche und ſtaats
anwaltliche etatsmäßige Beamte 129 Aſſeſſoren und Re
ferendare; der jährliche Bedarf an etatemäßigen Beamten
beträgt nur 8 9. Den 248 etatsmäßigen Stelle n der
Grrichtsſchreiber und Gerichtsvollzieher ſtehen 168 An-
wärter gegenüber. Aehnlich, zum Theil noch ſchlimmer.
ſteht es bei der Steurrverwaltung, ſo daß ſeitens dieſer
öffentlich auf dieſen Mißſtand hingewieſen worden iſt, um
die junzen Leute vor dem Eintritt in dieſen wenig an
ſichtsvollen Beruf zu warnen. Aber nicht blos bezüglich
der Beamtenlaufbahn macht ſich eine ſolche, faſt unheim-
liche Ueb rfullung geltend, auch für andere Stellen iſt das
Angebot viel größer als die Nachfrage, ſo daß, nament
lich während des Wint rs, manche Arbeitskraft brach liegt.

Jn Folge der angeblichen Hinderniſſe, welche die jetzige
Zuſammenſetzung des Reichstages dem Gange der Geſetzgebung
ſowohl im Reiche als in den Einzelſtaaten bereitet, werden
angeblich in hochſtehenden politiſchen Kreiſen Aenderungen der
Verfaſſung des deutſchen Reiches vielfach erwogen. Wir
zweifeln ſehr an der Richtigkeit dieſer Meldung, deren Quelle
ſich nicht erkennen laßt.

Gelegentlich der Discuſſion über das Socialiſtengeſetz
äußerte der Abgeordnete Viereck ausweislich des ſteno
graphiſchen Berichtes:

„Jn Leipzig kam ich unter die Obhut des Polizei Aſſeſſors
Bauſch, der ein ſehr geachteter und humaner Beamter war;
dieſer Beamte beklagte ſich mir und anderen Parteigenoſſen
gegenüber, wie es mehrere meiner politiſchen Freunde beſtätigen
können, die hier im Hauſe anweſend ſind, daß er ſeinen Namen
zu allen möglichen Schergendienſten hergeben müßte. Und was
geſchah weiter Der Mann hat ſich kurz darauf das Leben ge
nommen. „Das Gefühl ſeines Standes“, wie Goethe ſagt,
„fraß ihm das Herz“. Der Bürgermeiſter von Leipzig, der hier
anweſend iſt als Mitglied des Hauſes, wird Jhnen beſtätigen,
ein wie geachteter Beamter dieſer Mann war; als ein ausge-
zeichneter Ehrenmann konnte er es nicht mehr mit anſehen, daß
er dieſes Socialiſtengeſetz handhaben ſollte. Alſo ſolche Geſetze
haben Sie, daß Jhre Beqmte ſich das Leben nehmen, weil ſie
dieſe Geſetze ausüben müſſen.“

Dieſer Behauptung tritt das „Lpz. Tagebl.“ folgender-
maßen entgegen:

„Herr Viereck hat ſich wohl gebütet, einen Lebenden als
Zeugen für ſeine Be auptung, daß Polizeibeamte Gegner des
Socialiſtengeſetzes ſeien, anzuführen; dafür muß ein pflichtge-
treuer Beamter, der nun ſchon über ſechs Jahre im Grabe ruht
und deſſen Geiſt ganz andere Urſachen umnachteten, dazu dienen,
gegen das gedachte Geſetz in das Feld geführt zu werden. Dieſe
Methode, gegen etwas zu kämpfen, iſt allerdings ſehr bequem.
Wir können nur mittheilen, daß Diejenigen, welche dem Ver
ſtorbenen als Freunde und Collegen nahe ſtanden, die Behauptung
des Herrn Viereck einfach für unwahr halten.“

et e Tworden dieſe Arbeit wurde ſchon in Athen vorgenom-
men, und zeugt nun von faſt unfaßbarem Fleiße und un
verwüſtlicher Geduld. Es hat etwas ungemein Rührendes,
Schliemann zu beobachten, wenn er ein neues Stück aus
dem Stroh, dem Papier und der Watte heraus geholt hat.
Dann ruht ſein Blick darauf mit der Sehnſucht, mit ver
der Bräutigam die Braut anſchaut, der Freude, die der
Vater am gutgerathenen Sohne hat, der Begeiſterung, mit
der der Künſtler ſein vollendetes Werk bitrachtet. Es
äußert ſich nicht laut und vordringlich, ſondern mit einer
gewiſſen ſtillen Beglücktheit. Jedes Stäubchen in dieſen
Hallen erfüllt ſein ganzes Weſen, Alles iſt ihm ans Herz
gewachſen. Dazwiſchen iſt er auch eifeig dabei, zu über
ſetzen. Hier iſt ein Rieſenblock mit griechiſcher Schrift.
Es war der Sockel einer Prieſterin, denn die Schrift be-
ſagt: „Der Tochter des Jliers Appeleies und
Enkelin des Lyſanias, welche ſich durch ihren Eifer im
Dienſte der Göttin auszeichnete, in Anerkennung ihrer
Fiömmigkeit“. Ein zweiter größerer Sockel die Figur
iſt verloren gegangen hat die Jnſchrift: „Kiſſophones
Sohn des Appolonides“ und der größte Block der jetzigen
Sammlung, wohl 50 Cenner ſchwer, trägt in Medaillon
Arbeit trefflich erhalten die Darſtellung: Romulus und
Remus im Walde von einer Wölfin geſäugt. Nach
Schliemann's Mittheilung gehörte dieſer Block dem Theater
in Troja an.

Der Aufenthalt Dr. Schliemann's in Berlin nird nur
noch wenige Tage währen. Dann geht er nach Athen
zurück, wo ſeine Frau und Kinder ihn erwarten, um uns
vielleicht ſchon im Mai wieder zu beſuchen. „Dann werde
ich die anderen Sachen aufſtellen“. „Die anderen Sachen
ſo fragte ihn ſein Beſucher. „Es kommt alſo noch mehr
an Und mit einer Beſcheidenheit, als handelte es ſich
um das Ueberreichen einer Apfelſine, gab Dr. Schliemann
zur Antwort, daß er bekanntlich ſeiner Zeit die verſchier
denen Fermans zu Ausgrabungen von der Türkei nu-



Die dem Geſetzentwurf, betreffend das Branntwein-
monopol beigegebene Begründung erörtert auch die
Nothwendigkeit der Bekämpfung der Branntwein-
peſt. Eine beſondere tabellariſche Anlage veranſchaulicht
die raſche Zunahme der verheerenden Wirkungen des
Alkoholismus.

Danach hat die Zahl der in den allgemeinen Krankenhäuſern
wegen chroniſchen Alkoholismus und Säuferwabnſinns neu auf

enommenen Kranken ſeit dem Jahr 1881 in ganz außer Ver
ältniß zur m der Bevölkerung ſtehender Weiſe ſich ver

mehrt. Während ihre Zahl in jenem Jahre für das Deutſche
Reich 4143 (oder 9,2 auf 100 000 Einwohner) betrug, war ſie
im Jahre 1884 auf 8954 (oder 19,8 auf 100000 Einwohner) ge
ſtiegen. Sie hat ſich demnach im Lauf, von drei Jahren mehr
als verdoppelt. Die Zunahme vertheilt ſich zwar nicht gleich
mäßig über das ganze Reich, vielmehr hat den bei Weitem
größten Theil daran Preuß n, wo die Zahl der Fälle von 2821
im Jahre 1881 auf 7001 im Jahre 1884 geſt'egen iſt; aber auch
in den meiſten anderen Bundesſtaaten iſt die h der Fälle
während des aleichen Zeitraums gewachſen. Auch bei der Zahl
der in den Jrrenanſtalten des Deutſchen Feih an „delirium
potatorum“ behandelten Kranken iſt eine im Weſentlichen auf
die Jrrenanſtalten Preußens entfallende Zunahme erſichtlich.
Dieſem die einzelnen Familien ſowohl als auch die Gemeinden
und den Staat ernſtlich bedrohenden Nothſtande entgegenzu-
wirken, ſcheint dringend geboten.

Jrrr der Meldung von der Protectorats-
Erklärung Deutſchlands über die Marſchall-, Brown-
und Providence-Jnſelgruppen bemerkt der „Standard“,
daß keine Urſache dazu vorhanden ſei, die Thatſache zu
bedauern. Auch ſei kaum zu erwarten, daß Spanien oder
irgend eine andere Macht auf Grund von Entdeckungen
oder Anſiedeluugen ein früheres Recht auf die Jnſeln
geltend machen werde. Das Blatt ſagt weiter: „Wie wir
vorausſetzen, werden ſich die Deutſchen nicht irgend welche
Handelsprivilegien anmaßen und zwar mit Hintanſetzung
derjenigen, welcher ſich jede andere Nation erfreut. Jr-
gend ein derartiger Verſuch würde den einzigen Einwand
involviren, der gegen das Protektorat erhoben werden
könnte. Alles zuſammen erwogen dürfte es vielleicht
beſſer geweſen ſein, wenn man die MapſchallJnſeln ge-
laſſen hätte, wie ſie waren. Da aber „Annexion“ oder
„Protektorat“ unvermeidlich war, ſo iſt es beſſer, daß die
Jnſeln unter die Herrſchaft einer freundlichen Macht, wie
Deutſchland, gelangen, als unter irgend eine Nation, mit
der umzugehen es weniger angenehm ſein dürfte.“

Die neulich in der Polendebatte aufgeſtellte Behauptung
des Abg. von Stablewoski, die polniſche Geſchichte kenne
keine einzigen Königsmörder, wird von der „N. Allg. Ztg.“
als falſch nachgewieſen, indem ſie jene ſchmachvolle Epiſode
der polniſchen Geſchichte erzählt, da am 3. November 1771
der König Stanislaus II. Auguſt von Polen in der Ka-
puzinerſtraße in Warſchau von Bewaffneten überfallen, von
ſeiner Begleitung im Stiche gelaſſen und nur durch das
Opfer eines Heiducken eines Diſſidenten welcher ihn
mit ſeinem Leibe gedeckt hatte, vor einer mörderiſchen Kugel
bewahrt blieb. Dieſe Bewaffneten waren Conföderirte, unter
Führung eines gewiſſen Strawinski und Lukgeki, welche den
König, ſei es aus eigener Jnitiative, ſei es auf Grund höherer
Bevollmächtigung oder doch Billigung das iſt hiſtoriſch
dunkel allerdings ad majorem Polinae gloriam todt
ſeg lebendig in ihre Gewalt zu bekommen ſich verſchworen
atten.

Der Entwurf über die Schuldotationen in den
Provinzen Weſtpreußen und Poſen verzögert ſich
noch etwas, weil die Verhandlungen über die erforderlichen
Koſten mit dem Finanzminiſter noch nicht abgeſchloſſen ſind.
Die Koſten ſollen ſich übrigens nicht auf 7 Millionen, wie
es hieß, ſondern nur auf 4 Millionen belaufen.

Jn Betreff der Frage, wie ſich die Regierung zu den
Amendements ſtellen wird, die Biſchof Kopp in der
Commiſſion einbringen dürfte, erfährt ein Correſpondent
des „Weſtf. Merkur“ aus zuverläſſiger Quelle, daß die
Regierung ganz entſchieden an der „Unfähigkeitserklärung“
katholiſcher Prieſter durch das Kammergericht feſthält.

Wiederholt ſind in letzterer Zeit von Unberufenen Nach
grabungen nach Alterthümern angeſtellt worden, zu
denen nicht ein wiſſenſchaftliches Jntereſſe, ſondern der Wunſch
nach Gewinn Veranlaſſung gegeben hat. Da durch Aus-
grabungen dieſer Art das allgemeine ſtaatliche Intereſſe an
der Erhaltung der Kunſtdenkmäler geſchädigt und oft auch eine
ungeſetzliche Verſchleppung von werthvollen Kunſtgegenſtänden
herbeigeführt wird, ſo iſt, ſoweit es die gegenwärtige Lage
der Geſetzgebung geſtattet, dieſem Uebelſtande mit allen zu Ge
bote ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. Ein Erlaß der
Miniſter des Cultus und für Land wirthſchaft be-
ſtimmt daher, daß in allen Fällen, in denen es ſich um Aus-
grabungen auf fiskaliſchem Terrain der Domänen und Forſt-
Verwaltung handelt, vor Beginn der Ausgrabungen unter

unter der Bedingung erhalten habe, daß er zwei Drittel
alles Gefundenen an die Türkei überlaſſe und nur ein Drittel
für ſich behalte. Dieſe zwei Drittel ſeiner Funde
nun hat er von der Türkei wiedergekauft und ſie
ebenfalls dem Berliner Muſeum zum Geſchenke gemacht.
„Es iſt ſchon alles in Athen angekommen“, ſo ſagte er.
„Fünf Künſtler ſind mit der Zuſammenſetzung beſchäftigt,
ich werde nur dabei noch etwas überwachen müſſen, dann
wird es ausnahmslos nach Berlin verſchifft“. Und er
fügte hinzu, daß unſer Geſandter, Herr von Radowitz,
in gar nicht genug zu rühmender Weiſe die Vermittelung
bei dieſem Rückkauf übernommen. Nur ſeiner Unermüd-
lichkeit ſei der Abſchluß zu verdanken. Dabei kannte Herr
Schliemann den Kaufpreis noch gar richt. „Jch habe die
nöthigen Anweiſungen zurückgelaſſen, als ich abreiſte, in
zwiſchen iſt das Geſchäft perfekt geworden“. Und im Laufe
der Unterhaltung fügte er auf die Bemerkung, daß der
Löwenantheil ſeiner Funde demnach wohl in Berlin ſein
werde, hinzu: „Nicht der Löwenantheil, ſondern Alles, bis
auf das litzte Stück. Was ich in Athen noch zurück-
behalten habe, iſt teſtamentariſch an Deutſchland ver-
macht. Es kommt kein Stück nach London oder Paris.
Kern ſoll Alles haben. Wenn ich todt hin, kommt Alles

ierher“.
Noch aber lebt er, der Mann mit dem weißen Haar

und der Begeiſterung eines Jünglings. Jſt ihm das Aus
drücken ſeiner Gedanken auch nicht ſo fließend gegönnt,
wie man es dem Vielgewanderten zutrauen ſollte, der vieler
Menſchen Städte geſehen, ja, läßt ſich eine gewiſſe Hilf
loſigkeit nicht verkennen, die eher den Stubengelehrten in
ihm vermuthen laſſen ſollte, ſo läßt er doch über die

Darlegung der obwaltenden Umſtände Bericht zu erftatten iſt.
Nachdem dem Konſervator der Kunſtdenkmäler Gelegenheit zur
etwaigen Einwirkung auf die einzelnen Fälle gegeben worden
iſt, und ſoweit als nöthig, die ſachverſtändige Leitung der
bezüglichen Arbeiten, ſowie die Sicherung der event. Fundſtücke
vorgeſehen iſt, wird ſeitens der Miniſter, eventuell unter
Aufſtellung der der Sachlage entſprechenden Bedingungen,
die Vornahme der Ausgrabungen genehmigt werden.

Wie dem „B. T.“ aus Kiel vom 26. d. M. ge
ſchrieben wird, bildet die Prohl'ſche Hoch verraths-
affaire dort allerorten das Tagesgeſpräch. Prohl wird
in ſtrenger Haft gehalten und genießt Gefangenenkoſt, ja
man ſpricht ſogar von, einem Selbſtmordverſuche, an den
W der Berichterſtatter nicht recht glauben möchte.
Thatſache ſei, daß täglich mehrſtündige Verhöre ſtattfinden,
und daß om Freitag nach Schluß des Verhörs, wie bereits
gemeldet die Gattin des „Chefredakteurs“ des dortigen Tage
blattes Böckel in Haft genommen wurde. Letztere war in
Redaktion und Druckerei ſtets mit thätig und iſt dem Verneh
men nach eine Verwandte Saranws. Der Jnhaftirung
war eine ſehr eingehende Hausſuchung in der Wohnung
und dem Büreau des Herrn Böckel vorausgegangen. Herr
Polizeidirektor Krüger aus Berlin entwickelt nebſt den ihm
unterſtellten Berliner Geheimpoliziſten hier di rührigſte
Thätigkeit. Da es ſich um den Verrath von Aktenſtücken
der Marine handelt, ſo ſind die Nachforſchungen auch auf
die kaiſerliche Werft ausgedehnt worden, welche bekanntlich
über einen wohlorganiſirten ſelbſtſtändigen königlichen Po
lizei-Apparat verfügt, während die Kieler Polizeiverwalt-
ung in Händen der Stadt liegt. Man hat Herrn Krüger
mit der Leitung der ganzen Affaire betraut, weil dieſer
in Kiel außerordentlich gut bekannt iſt, während der Befehl
zur Jnhaftirung Prohls vom Reichsanwalt ausgegangen
ſein ſoll.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
„Durch mehrere Zeitungen geht die angeblich von dem hie-

ſigen Berichterſtatter der Magdeburger Zeitung“ herſtammende
Noti;, daß Fürſt Bismarck vor Kurzem einem nationalliberalen
Abgeordneten gegenüber bei Beſprechung der Forderung der
Bimetalliſten, daß die deutſche Reichsregierung in internationale
Verhandlungen wegen der Doppelwährung ſich einlaſſen ſolle,
die Aeußerung gethan habe, „wenn er auf ſeinen Gütern auf die
Bekaſſinenjagd gehen wolle, ſo müſſe er ſich zwar auch in neb-
lige Sümpfe begeben, kenne aber genau die Stellen, wo die
Bekaſſinen anzutreffen und auch zu ſchießen ſeien; nur in ſolche
Sumpfwieſen begebe er ſich in dieſem Falle“.

Fürſt Bismarck hat, wie wir beſtimmt verſichern können,
dieſe völlig ſinn loſe Aeußerung nicht gethan, vielmehr hat er

ſich dahin ausgeſprochen, daß er, wenn er auf die Bekaſſinen-
jagd gehe ein Terrain, welches ihm nicht genau bekannt ſei, nur
betrete, nachdem er es vorher ſondirt hatte. Jn welcher Bezieh
ung dieſe Bemerkung zu der Frage des Bimetallismus ſteht,
brauchen wir wohl nicht weiter darzulegen.“

Jn der erſten Kammer des Königreichs
Sachſen iſt unerwarteter Weiſe einmüthig und unter
Zuſtimmung der Regierung ein Beſchluß zu Gunſten
der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter ge-
faßt worden. Bei der Verhandlung über die allgemeinen
Ausgaben beim Juſtizdepartement, füc welche die Regierung
einen Dispoſitionsfonds von 12000 4 forderte, beantragte
nämlich der Kammerſekretär Graf von Könneritz, die
Regierung zu ermächtigen, daß ſie unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen ſolchen, welche verurtheilt waren und einen Theil
ihrer Strafe verbüßt haben, bei der Wiederaufnahme des
Verfahrens aber freigeſprochen worden ſind, aus dieſem
Dispoſitionsfonds einr Entſchädigung gewähre. Jn der Be
gründung ſeines Antrags bemerkte Graf v. Könneritz u. A.
mit vollſtem Recht, daß es zwar eine der ſchönſten Perlen in
der Krone ſei, Gnade zu üben, daß es aber, wenn ſchuldig
Verurtheilte begnadigt werden. auch nicht mehr als billig
ſei, den unſchuldig Verurtheilten wenigſtens eine Sühne
zu Theil werden zu laſſen, daß der Staat, wenn er
Wunden ſchlage, auch Wunden heilen müſſe. Der Juſtiz-
miniſter Dr. von Abeken, der bekanntlich jüngſt bereits in
der Zweiten Kammer ſich in ähnlichem Sinne geäußert und
dabei die perſönliche Anſicht ausg ſprochen hatte, daß die
Frage nur vor das FForum der Einzelſtaaten gehöre, da zwar
die Juſtizgeſetzgebung Reichs, die Juſtizpflege aber, abgeſehen
vom Reichsgericht, Landesſacheſei, erklärte, daß der Regierundie Annahme des Antrags nur erwünſcht ſein würde. Auch

meinte er, daß eine Ueberſchreitung des Berechnungsgeldes in
Folge deſſen nicht zu befürchten ſtehe. Wie ſchon erwähnt,
nahm unſer Herrenhaus unter Bewilligung jener 12000. den
Könneritz'ſchen Antrag mit Einſtimmigkeit an. Jn der-
ſelben Sitzung machte der Miniſter zu der von einer Zeit
ſchrift gebrachten Angabe, daß die Zahl der Zeugenmein-
eide in Sachſen neuerdings auffällig geſtiegen ſei, da die-
ſelbe 1871 nur 253, 1877 dagegen 512 betragen habe,
die Mittheilung, daß dieſe Angabe auf einer Verwechs-
lung der Zahl der conſtatirten Meineidsfälle mit der Zahl

Wärme ſeiner Empfindung keinen Zweifel. Und ſein Herz
gehört voll und ganz Deutſchland und ſeiner Hauptſtadt.
„Jch werde mir hier in Berlin ein Haus kaufen“, er
ſagte es wohl drei oder viermal im Laufe der Unterhal
tung, „und wenn ich mich auch nicht dauernd hier nieder
r. ſo will ich doch öfter kommen und mein Heim hier
inden.“

Ganz beſondere Freude macht es ihm, mit welchem
Verſtändniß ihm hier von allen Seiten entgegen gekom-
men wird. Jn Orchomenos hat er eine Zimmerdecke frei
gelegt, die in Stein gearbeitet ein herrliches Muſter zeigt.
Genau uach dieſem Muſter iſt von Herrn Baumeiſter
Ende in verſchiedenartigem Metall die Decke des Saales
earbeitet, in welchem als Hauptſtück der Schatz desPwgos untergebracht ſein wird. Nicht müde wird er,

die Schönheiten dieſer Decke immer wieder zu zeigen.
Und er gönnt ſich nicht einen Moment Ruhe. Von Mor
gens 9 bis faſt um Sonnenuntergang verläßt er dieſe
Räume nicht. Ein Glas Bier, ein belegtes Brödchen,
das ein Diener ihm holt, bilden ſeine Erfri,chung.

Ueber ſeine nächſten Pläne hat Dr. Schliemann Nichts
mitzutheilen. Jch brauche Ruhe und Nichts als Ruhe.
„Die Arbeit an den Büchern, der Aerger bei den Aus
grabungen hatten mich ſchrecklich heruntergebracht. Vor
anderthalb Jahren ſchon hat mich Dr. Thompſon in Lon
don zum Tode verurtheilt, nachdem er mich unterſuchte.
Bis jetzt habe ich ihn noch dementiſt. Aber ich muß mich
ſchonen, wenn er nicht ſchneller Recht behalten ſoll, als
meiner Familie lieb iſt.“

Mit herzlichen Worten nahm er Abſchied. Wir aber
rufen ihm ein „fröhliches Wiederſehen im Mai“ zu.

der blos angezeigten, behauptlich vorgekommenen Mein-
eide beruhe. Die Zahl der wegen conſtatirter Zeugen-
meineide Verurtheilten habe ſich 1871 nur auf 20 und
1877 nur auf 45 belaufen; im erſtgenannten Jahre ſeien
18, im letztgenannten ſeien 16 von der Anklage auf Mein-
eid freigeſprochen worden.

Der baieriſche Kabinetsrath Klug iſt am Sonnabend
nach München zurückgekehrt. Die Bemühungen deſſelben
(in Sachen der königlichen Kabinetskaſſe) in Berlin,
Hamburg, Frankfurt, haben kein Reſultat er
geben doch ſcheint derſelbe noch nicht die Hoffnung auf-
gegeben zu haben, da von neuem in München verhandelt
werden ſoll.

Wie der „K. Volksztg.“ aus Karlsruhe gemeldet
wird, ſind ſicherem Vernehmen nach die von dem hoch-
würdigſten Erzbiſchof Dr. Orbin an die badiſche Re
gierung geſtellten Anträge um Aenderung der kirchen-
politiſchen Geſetze vom Staatsminiſterium im ab
ſchlägigen Sinne beſchieden worden.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn den deutſchliberalen Kreiſen

Oeſterreichs wurde am Sonnabend der 25. Jahrestag
der Februarverfaſſung ver ſchiedenfach begangen. Jm
Wiener Bürgerverein hielt Dr. Ernſt v. Plener die Feſt
rede, in welcher er die innere Entwickelung Oeſterreichs
ſeit dem Jahre 1848 Revue paſſiren ließ und als das
gegenwärtige Hauptziel der Deutſchliberalen ein freies ein
heitliches Oeſterreich unter deutſcher Führung bezeichnete.
Der Tag ſelbſt, ſo ſchloß er, ſei weniger als ein Tag
der Erinnerung, ſonde n vielmehr als ein ſolcher der
Sammlung für die Zukunft zu begehen. Auch die liberalen
Blätter widmeten dem Tage mehr oder weniger eingehende
Betrachtungen.

Amerika. Der Geſandte von Uruguay in Paris
hat von dem Präſidenten der Republik aus Montevideo
nachſtehendes Telegramm vom 23. d. erhalten:

„Sagen Sie Jenen, die ſich mit einer Revolution in Uruguay
beſchäftigen und die erklären, daß die Bewegung 5000 Mann mit
Krupp'ſcher Batterie 2c. habe, daß die Regierung 25000 Mann
hat, mit 20000 Remingtongewehren, 10 Krupp'ſchen Batterien
und 40 Nordenfelt'ſchen Kanonen, um ſich geachtet zu machen
und alle Jene zu beſiegen, welche den öffentlichen Frieden ſtörenwollen. Bis zu dieſem Augenblicke giebt es nicht einen einzigen
Revolutionär im Lande.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. FFebruar.

Der Kaiſer hat, dem „Anz. f. d. H.“ zufolge,
für den Sitzungsſaal des neuen Kreishauſes in Nauen,
welches bereits im Rohbau aufgeführt iſt, ſein Bildniß
geſchenkt. Es iſt ein Oelgemälde in beträchtlicher Größe,
von einem prächtigen Rahmen eingefaßt.

Der frühere Polizei- Präſident von Berlin, Herr
von Madai, der, wie wir gemeldet, am 1. April von
hier nach Frankfurt a. M. zu überſiedeln gedachte, wird
Berlin am 14. März verlaſſen. Wie wir hören, werden
es ſich Verehrer und Freunde des Herrn v. Madai nicht
nehmen laſſen, demſelben vor ſeinem definitiven Scheiden
von Berlin, wo er ein unverqgängliches Andenken zurück
läßt, ein ſolennes Abſchieds-Banquett im Hotel Kaiſerhof
zu widmen.

Der bekannte Berliner Reſtaurateur F. Jobſt
in der Kochſtraße iſt am Sonnabend nur mit Mühe einem
ſicheren Tode entronnen. Derſelbe vergnügte ſich inmitten
einer befreundeten Geſellſchaft auf der Eisbahn des Rum
melsburger Sees. Dort gerieth er in eine der für die
Fiſche angebrachten Luftöffnungen, von welcher der Wind
die Stangen weggetrieben hatte. Er war dem Ertrinken
ſchon nahe, da rettete ihn ein wackerer Freund, der Kauf
mann Werner, mit eigener Lebensgefahr und mit Auf-
bietung aller Kräfte. Dieſe Befreiung wurde dann Abends
im Wirthshaus durch ein minder gefährliches Verſenken
in ein anderes feuchtes „Element“ gefeiert.

Die Vermählung des Fürſten von Pleſßz, Oberſt
Jägermeiſters des Kaiſers, mit der Gräfin Urſula, Reichs
burgaräfin und Grafin zu Dohna-Schlobitten, Tochter
des Reichsburggrafen und Grafen Emanuel Aloyſius zu
DohnaSchlobitten, K. Kammerherrn und Majors a. D.
bat am Sonnabend in Schlobitten ſtattgefunden. Zur
Feier der Wiedervermählung des Fürſten hatte der Kur-
Rayon des Bades Salzbrunn bei dem Reſidenzſchloß
Fürſtenſtein ſein feſtlichſtes Gewand angelegt. Nicht blos
von den zahlreichen fürſtlichen, ſondern auch von den
meiſten Privathäuſern im Kurbezirk rauſchten, geſchwellt
von friſchem Oſtwinde, rothweiße und blauweiße, preußiſche
und deutſche Fahnen in reicher Menge lu“ig in den pracht
vollen Wintertag hinein und gaben dem Orte ein überaus
feſtliches Ausſehen. Mittags erhielten auf fürſtlichen Be
fehl 100 Arme warme Speiſen verabreicht.

Der Oberbürgermeiſter Becker in Düſſeldorf iſt
vorbehaltlich der Genehmigung der Königlichen Re-

gierung zum Oberbürgermeiſter von Köln mit
einem Gehalte von 15000 Mk. und 5000 Mk. Repräſen-
tationsgeldern gewählt worden.

Der Fürſt von Bulgarien hat, dem „B. T.
zufolge, für das in Ausſicht genommene Prinz Friedrich
Karl National Denkmal einen namhaften Beitrag ge
zeichnet.

Da der Kaiſer von China Kuang Su ſich jetzt
in ſeinem 15. Lebensjahre befindet, wurde beſchloſſen, die
nöthigen Schritte zu thun, um ihm eine Gemahlin und
Genoſſin ſeines Thrones zu geben. Folglich wird in
Kurzem eine Ausleſe von Mantſchu- Mädchen getroffen
werden und aus derſelben werden die Kaiſerin, ſowie die
Mitglieder des Serails gewählt werden. Das bei der
Wahl einer Gemahlin für den Kaiſer beobachtete Ver
fahren iſt eine ſeltſame Miſchung von Ueberlieferung und
Aberglauben.

Das ſtärkſte Stück der Zuneigung eines Lieb
habers iſt ſoeben in einer größeren Stadt Miſſouri s ent
deckt worden. Ein dortiges Blatt ſchreibt über denſelben
„Andrew Thimothy iſt in Doctor Sleevins älteſte Tochter
dermaßen verliebt, daß er Briefträger gewordern iſt,
nur um ihre Briefe eher zu bekommen. Auch iſt en als
Briefträger in der angenehmen Lage, ſich jeden Auge blick
Gewißheit darüber zu verſchaffen, ob ſie auch von anderen
jungen Leuten Briefe erhält.“

als alle
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Zur Parteibewegung.
Ueber die inneren Vorgänge in der Fraktion Stahl

im Herrenhauſe berichtet die „N. Pr. Ztg. im Gegenſatze zu
r anderer Blätter wie folgt: Bekanntlich hat eine

Meinungs Verſchiedenheit innerhalb der Fraktion Stahl des
Herrenhauſes im vorigen Jahre zu einer Spaltung derſelben
und dem Austritt einer größeren Anzahl ihrer largjährigen
Mitglieder geführt. Die Differenzen ſind inzwiſchen völlig
ausgeglichen. Dieſe Thatſache hat nun geſtern Abend ihren
Ausdruck dadurch gefunden, daß die frühere Fraktion Stabl ſich
nunmehr unter Zutritt aller früheren Mitglieder und einiger
derſelven bisher nicht angehörigen kathol ſt Mitglieder des

errenhauſes neu konſtituirt hat. Dieſ lbe
amen „conſervative Fraktion“ und hat in ihren Vor

ſtand die Herren v. Kleiſt-Retzow, v. Tettau, Fürſt zu Yſenburg-
Birſtein, Frhr. v. Manteuffel und Frhr. v. Durant gewählt.

Jn der Freitageſitzung des Abgeordnetenhauſes nahm unter
Anderen Herr v. Meyer Arnswalde das Wort, um die natio-
nale Politik der Regierung in der Polenfrage in unerwartet
ſcharfer Weiſe anzugreifen. Der conſervative Abgeordnete von
Hangwitz trat Namens der conſervativen Fraction dieſen An
riffen in entſchiedener Weiſe entzegen und ertklärte, daß die
artei voll und ganz auf dem Boden der Polenvorlage ſtehe und

daß für Herrn v. Meyer kein Platz mehr auf der Rechten ſei.
Aus einem weiteren Wortwech el ging hervor, daß Herr von
MeyerArnswalde bereits am Tage vorher ſeinen Austritt aus
der conſervativen Partei erklärt hat.

Wir würden von dieſem Vorgange nicht beſonders Notiz
nehmen, wenn nicht iberale Blätter allen voran das „B. T.“

aus dieſem Anlaß unter Glorification des Herrn v. Meyer,
der wie wir uns genau entſinnen früher von ihnen durch
aus nicht ernnhaft genommen wurde, ſondern im Gegentheil ein
beliebtes Object für liberale Reporterwitze b ldete, in wahr
haft unerhörter Weiſe üver die conſervative Partei herfielen.
err v. Meyer wird ſich hieraus ſelber ein Urtheil über die
pportunitäc ſeines Auftretens b den können. Sehr verſtändig

urtheilt über den Vorgang die „Nat. Zig.“. „Herr v. Meyer“,
ſperet ſte, „einer der Veteranen des Abeordne.enhauſes, der
ich auf allen Seiten der gleichen Achtung erfreut, hat von jeher

zu den in allen Lebenskreiſen zu findenden Perſonen gehört, von
denen man faſt immer im Voraus überzeugt ſein kann, daß ſie
in einer neu auftauchenden Frage anderer Meinung ſein werden,
als alle ihnen Naheſtehenden. So war es auch in Betreff der
Polenvorlage.“

34. GeneralVerſammlung des Vereins deutſcher
Spiritus Fabritanten.

ESchluß aus der erſten Ausgabe.)
Spritfabrifant Gutt. ann (Berlin): Zunächſt muß ich be-

merken, daß man den Gegnern des Monopols in der Commiſſion
die Zumuthung gemacht hat, aus der Commiſſion aus uuſcheiden,
da ſie ihre Meinung geändert hätten. (Hört, hört!) Wir ver-
langen zunächſt eine Reform der Branntwein ſteuer und als dann
eine Conſumſteuer. Soirchergeſtalt iſt die Conſumſteuer lediglich
eine Händlerſteuer, während das Monopol die reinſte Fabrikat
ſteuer bedeutet. Der Conſument wird ſtets bis zum letzten
Augenblick mit dem Einrauf warten. Die Conſumſteuer würde
lediglich dem ſogenannten Branntweinwucher ſteuern, ein Um-
ſtand, den man wohl nicht bedauern kann. Daß unſere Vor-
ſchläge ein Händler Monopol bedeuten, kann ich nicht fuaſſen.
(Beifall und Widerſpruch.) Ein auf den Freihandel baſirtes
Verfahren kann doch kein Monopol ſein. (Beifall und Wider
ſpruch.) Der Redner ging alsann des Näheren auf die Re-
ſolution der Mojorität ein und bewerkte: ch kehaupte, daß
durch das Monopol eine ſehr bedeutende Verminderung des Con
ſums eintreten wird. (Widerſpruch.) Es iſt doch nicht zu leugnen,
daß ſämmtliche Verſchleißer Sta tsbeamte werden. (Widerſpruch.)
Die kleinen BranntweinConſumenten, Bauern, Arbeiter c. wer
den ſich ungern von Staatsveamte bezüglich ihres Schnaps-
konſums kontroliren laſſen. Der Conſum würde daher ſich nicht,
wie ausgerechnet, um 20 Proz ſondern um 40 roz. vermin
dern und die Minder- Einnahme würde ſich auf 100 Millionen
Markt veziffern. Nun iſt nicht außer Acht zu laſſen, daß durch
das Monopol hunderttauſende neuer Sozialdemokraten geſchaffen
werden. (Oho!) M. H. Es iſt doch nicht zu verkennen, daß
durch das Monopol eine ganze Reihe lei er Leute ruinirt und
dieſe alsdann in die Reihen der Sozialdemokraten getrieben wer
den würden. (Zuſtimmung und Widerſpeuch.) Jch frage: wozu
die Welt bezüglich der Spiritus J. duſtrie aus den Angeln heben,
die Spiritusmärkre und alle möglichen Dinge abſchaffen, ohne für
die Spiritus Induſtrie etwas zu erreichen Daß die Regierung
die Abſicht hat, durch das Monopol den Spiritu Fabrikanten
zu helfen, kann ich nicht glauven. (Heftigzer Widerſpruch.) M. H.
Die Regierung iſt gar nicht ſo ſehr human; ſie gewährt ange-
ſichts der Nothlage der Spiritus Jnduſtrie nicht einmal denSpiritus- Fabrikanten eine Steuerſtundung. Ich erſuche Sie,
folgenden Anträgen zuzuſtimmen:

„Die Verſammlung veſchließt: 1) Dem vorliegenden Ent-
wurf eines Geſetzes, betreffend das Branatwein Monopol ſeine
Zuſtimmung zu verſagen 2) Den Vorſtand des Vereins zu be

auftragen, auf Grund der vorliegenden Vorſchlä e in der Denk-
ſchrift „der Weg zum Ziele“, betreffend die Reform der
Branntweinſteuer mit der Branntwein-Konſumſteuer einen Geſetz
Entwurf ausarbeiten zu laſſen und denſelben der Reichsregierung
bei Berathung eines eventuell neuen Geſetzentwurfs bezünlich der
Branntweinſteuer zur geneigten Berückſichtigung zu unterbreiten.
(Beifall und lebhafter WiderſpruchRittergutsbeſitzer v. Bismarck (Kniephof): Jch muß dem
Herrn Vorredner zunächſt bemerken, daß auch in andern Län-
dern Monopole exiſtiren, eine dadurch verurſachte Unzufrieden-
heit nicht vorhanden iſt. Der Conſam würde ſich auch durch
die von der Minorität vorgeſchlagene Co ſumſteuer vermindern.
Die Berechnung n des Vorredners ſind ſehr willkürlich. Jeden-
falls wäre die Ablehnung des Monopols eine ſehr unpolitiſche.
Ich erſuche Sie, den Anträgen der Majorität der Commiſſion
zuzuſtimmen. (Be fall und Widerſpruch.)
Ritter utsbeſitzer Sombart (Ermsieben).

führt drei Argumente für Einführung des Monopols an: die

ührt in Zukunft den

dieſelbe dem Untergange geweiht iſt. Jch habe jedoch das Ver
trauen zu unſerer Reyierung, daß ſie es dahin nicht kommen
laſſen wird, wenn wir auch, anläßlich der am 23. Januar ſtatt
geyabten außerortentlichen Generalverſammlung von einer ge
wiſſen Preſſe moderne Raubritter genannt wurden. (Hört! hört!)
Man ruft uns zu: wir ſollen uns ſelbſt helfen. M. H.! Wir
werden vom Auslande derartig mit Exporiprämien überſchwemmt,
daß, wenn wir nicht bald dagegen etwas unternehmen, wir die
„Rein gefallenen ſind. wenn mir Jemand einen anderen Weg

zur Aufyulfe der Lano wirthſchaft als das Monopol zeigen würde,
ich wurde ihn mit Freuden begrutzen. Allein es gieot meiner
Ueberzeugung nach keinen anderen Ausweg und auch ein Uebergangsſtadium iſt zu verwerfen. Wenn wir noch bis 1888 warten

ſollen, dann ſind wir unrertbar verloren. Die kleinen Bauern
muſſen oynedies bereits eine ſehr große Quantität ihrer Kar
toffeln alljähyrlich verfaulen laffen, weil ſie dieſelben nicht ver
kaufen können. Daß wir an Ueberproduktion laboriren, beſtreite
ich. niemals in der Export von deutſchem Spiritus ein
ſolch' großer geweſen ars jetzt, und trotz alledem die niedrigen
Prege. Herr Guitmann ſagt: die Preisnotirung iſt nicht zu
ändern. M. H.! Jit das nicht ein Handler-Monopol und iſt es
nicht hohe Zeit, aus dieſem Mionopo. herauszukommen (Suür-
miſcher Beiſall und Wioer pruch.) Wenn Herr Guttmann ſagt,
die Verſchleißer würben Stautsbeamte werden, dann yat er ſich
den Monopolentwurf nicht durchgeleſen. Es iſt in dem Entwurf
ausdrücklich geſagt, daß Verſchleitzer 2c. keine Staatsbeamte ſeien.
Daß die G ſtwirthe Sosialdemotraten werden, iſt durchaus nicht
zu befürchten, eventuell würde doch in dieſer Beziehung Remedur
u ſchaffen ſein. Jch kann nicht umhin, an dieſer Stelle mein

Bedauern auszuſprechen, daß ſich ſeloſt der Reichstag mit allen
möglichen etwas abſeits hegenden Fragen, wie Coloniſauon,
Dampferſubvention, Nord Oſtſee- Kanal c. beſchäftigt und in Folge
deſſen nicht Zeit findet, ſich mit ver ſozialen Lage des Jnlandes
zu vefaſſen. Jch erſuche Ste, ſich nicht durch vie verſchiedenen
Schreckgejpenſte beirren zu laſſen. Wenn Sie an der Ver
beſſerung der Lage der Landwirihſchaft mitwirken wollen, dann
ſtimmen Sie fur das Monopol. (Sturmiſcher Beifall und Zſſchen.)

Rillergutsbeſitzer v. Sydow hetämpfte das Monopol unter
großem Tumulte der Verſammlung. Die Norylage der Land-
wirthſchaft ſet hauptſächlich durch die Goldwährung verſchuldet.
Wirke man für Einführung der internationalen Doppelwährung,
dann werde man der Land wirthſchaft mehr nüßzen als durch das
Branntwein-Monopol.

Rittergutsbeſitzer Reinicke (Bodinen, Oſtpreußen) empfahl
im Namen von erwa 100 oſt preußiſchen Spiritus Jntereſſenten
einen länzeren Antrag, der unter etwas veränderten Modalitäten
als der ſeitens der Majorität der Commiſſion proponirte, das
Monopol befurwortet.

Rittergutsbeſitzer Schulz (Boothen) beantragt: „Jn Er-
wägzung, datz der Monopol Entwurf nicht im Stande iſt, die
Nothlage der Landivirruſchaft zu beſeitigen, daß aber keine Aus-
ſicht vorhanden iſt, daß der von der Commiſſion amendirte
Entwurf bei der Regierung Berückſichtigung finden wird, be
ſchließt die Verſammlung, die Regierung zu erſuchen, durch ein
Geſetz einen Zwang auf die Verminoerung der Spiritus- Pro
duktion Und die Einführung einer hoher Conſumſteuer zu ver
anlaſſen.“

pol ſprechen, der Lärm wurde jedoch ſchließlich ſo großauf das Wort verzichten mußte. Es wurde beſchloſſen nur
über die beiden Commiſſionevorſchläge abzuſtimmen und zwar
zunächſt über die ſeitens der Majorität der Commiſſion vor-
geſchlagene Reſolution. Die müitelſt 3
nommene Abſt.mmung ergab das Votum von 230 Karioffel-
brennern, 3 Speruushändlern, 7 Korubrennern und 27 weißen
Zetteln, in Summa 267 mit Ja, 52 Kartoffelbrennern, 32
Spiritushändlern, 22 Kornbrennern und 14 wetßen Zeiteln, in
Summa 120 mit Nein. Danach war die erſte Reſolu-
tion angenommen und wurde alsdann die Sitzung gegen
4 Uhr Nachmutags geſchloſſen.

Zu erwähnen iſt noch, daß die weißen Zettel von denjenigen
Leuten abgegeben wurden, die zu keiner der bezeichneten Kategorien
gehörten.

Halle, den 1. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Heute Vormittag ſtand vor dem hieſigen königl.

Schöffengericht II die öfter erwähnte Sache gegen den
Hausbveſitzer Heidenreich hier an, wegen Uebertretung
der Polizei Verordnuug vom 6. Januar 1885 betr ffend
die Beleuchtung der Treppe n und Flure in den Wohn-
häuſern. Das Schöffengericht erkannte die Verordnung
als zu Recht beſtehend an und verurtheilte den Ange
klagten zu 3 Mk. Geldbuße event. 1 Tag Haft. Der Ver-
urtheilte wird Berufung einlegen.

Jm Schaufenſter des Mitlacherſchen Tapiſſerie
geſchäfts in der 3 Steinſtraße iſt z. Z. ein weißſeidenes
geſticktes Fahnen
glieder des Männer-Geſangvereins hierſeloſt zu deſſen
demnächſt ſtatfindendem 25. Stiftungsfeſte, ausgehängt.
Die aus demſelben Geſchäft heroorgegangene, kürzlich zur
Anſicht ausgelegte Altardecke mit eingeſticktem Kreuz rc. iſt

von Frauen der Kapelle des Martinsſtiftes (Diaconiſſen-
haus) zum Geſchenk verehrt und bereits ihrer Beſtimm
ung übergeben worden.

Der Rentier Friedrich Theodor Krieg von
hier, welcher durch ſchwurgerichtliches Eekenntniß vom 27.
Juni 1872 des Todtſchlazs ſeiner leiblichen Mutter für

ſchuldig befunden und zu lebenslänglichem Zuchthaus ver-
urtheilt worden war, iſt am Sonnabend Vormittag an

Die Regierung

Bekämpfung der Branntweinpeſt, 2) die Verbeſſ rung ber Lage
der Landwirthe und 3) ei e Melh,reinnahme des Staates. Jch
unterſtütze dieſe Argumente vollſtändig. Was zunächſt die Be
kampfung der Branntweinpeſt anlangt, ſo habe ich in der im
Januar ſtattgehabte außerordentlichen General Verſamml.ng
mit Erſtaunen ge„ört, daß nut etwa die Hälfte alles Spiritus
rektifizirt wird und daß die andere Hälfte mit ſchädlichem Fuſelöl,
das 5 Proz. beträgt, zum Conſum gelingt. Jch bedaure, daß
hier nicht das Reichs Geſundheitsamt einſchreitet. Jedermann
wird mir doch beiſtimmen, daß der Branntweinpeſt auch ohne
Monopol geſteuert werden kann. Was nun die traurige Lage
der Landwirthſchaft anlangt, ſo iſt dieſer Mißſtand auf dieſelben
Urſachen zurückzuführen, die die traurige La e auf allen Gebieten
der nduſtrie geſchaffen hat und die die Landwirthe am beſten
ſelbſt beſeitigen können (Be fall und Widerſpruch)

M H.! Die deutſche Spiritus- Induſtrie laborirt an der

That ausgeführt zu haben, lenkte ſich nunmehr ſofort auf
den Sohn, der als jähzornig bekannt war und mit ſeiner

Ueberproduktion und dieſer iſt zu ſteuern auch ohne Monopol.
Es muß zunächſt eine hohe Conſumſteuer eingeführt und die ge-
ſetzliche Beſtimmung getroffen werden, daß die kieinen Brenner,
die nur die ſebſt gebauten Kartoffeln brennen, eine niedrigere
Steuer als die großen Brenner zahlen. Wir hatten vor etwa
13 Jahren 986, gegenwärtig 1569 Brennereien in Deutſchland.
de Süddeutſchland iſt das Monopol allerdings mit großer
Freude aufgenommen worden, denn in Norddeutſchland beträgt
der BranntweinConſum im Jahre etwa 8 Luer pro Kopf, in
Süddeutſchland eiwa ie Hälfte. Was würden wir ſagen, wenn
die Süddeutſchen verlangten: wir ſollen mit ihrer Bierſteuer
apeinigme Sache machen Die Ennahmen des Staates laſſen
ich auch durch eine hohe Conſumſteuer vermehren, der Land-

wirthſchaft wird aber durch das Monopol nicht aufgeholfen.
Ich ſchließe mit der Bemertung eines Landwirths, der mir vor
einigen Tagen ſagte: Wenn das Monop l eing führt wird, dann
bekommen wir zwei Klaſſen von Landwirthen, die eine, die vom
Staate Hülfe erhält und eine zweite, der nicht geholfen wird.
Schon aus dieſem Grunde iſt das Monopol zu verwerfen. (Leb-
hafter Beifall und heftiger Widerſpruch

KRitterguts eſitzer v. Die ſt (Daber): Die Lage der Landwirth-
ſchaft iſt eine ſolch traurige, daß, wenn nicht bald Hülfe kommt,

einem Herz- und Nierenleiden in der hieſigen Königlichen
Strafanſtalt verſtorben. Ueber das Vermögen, welches
42000 Mk. betragen ſoll, iſt teſtamentariſch verfügt. Die
Mutter deſſelben, Wittwe Krieg, welche hier als Rentiere
lebte und bedeutendes Vermögen beſaß, wurde am 12. Juli
1871 in ihrer Wohnung ermordet vorgefunden. Anfäng-

brochen worden war, um die Spur nach einer andern
Richtung hin abzulenken, und daß die Verſtorbene nur bei
einem Streit ecrſchlagen ſein konnte. Der Verdacht, die

Mutter in Unfrieden gelebt hatte. Krieg leugnete zwar,
die Unterſuchung förderte aber derartig gravirende Beweiſe
für ſeine Schuld zu Tage, daß er in der darauf folgenden
Sch vur erichts Verhandlung von den Geſchworenen für
ſchuldig beſunden und hierauf vom Gerichtshoſe zu lebens-
länglichem Zuchthaus verurtheilt wurde.
Rechtsanwalt Schlieckmann. Das Etrkenntniß wurde je-
doch auf die Nichtigkeitsbeſchwerde des Angeklagten hin
vom Königl. Obertribunal vernichtet, und die Sache kam
am 11. und 12. Juli 1872 vor dem Schwurgericht hier-
ſelbſt nochmals zur Verhandlung.

auch dieſer vermochte nicht, ein freiſprechendes oder
auch nur ein günſtigeres Urtheil gegen ſeinen Clienten
zu erzielen. Die Geſchworenen bejahten vielmehr
wiederum die Schuldfrage, und auch der Gerichtshof
erkannte in Folge des Verdikts wieder auf lebenslängliches
Zuchthaus. Zwar verſuchte der Angeklagte das Erkennt-

der Grube pro cbm 2,50 Nichtmitglieder 3
und den Kubikinhalt derſelben feſtſtellen zu laſſen.

and, ein Geſchenk der Frauen der Mit- ſur g zwendunch Beſchwerdebücher und Fragebogen liegen bei verſchiedenen nam
haft gemachten Mitgliedern aus, bei denſelben iſt auch Niendorf:

nicht nachgewieſen werden könne

Laſt und Verantwortlichkeit aufzubürden.

Vertheidiger war

Diesmal fungirte als
Vertheidiger Rechtsanwalt Holthoff aus Berlin. Allein

ßenbahn belief ſich im Monat Februar auf 9263,60 Mk.

niß nochmals durch Einlegung der Nichtigkeitsbeſchwerde
umzuſtoßen, letztere wurde indeß diesmal vom Königl.
Obertribunal verworfen, wodurch das verurtheilende Er
kenntniß die Rechtskraft erlangte. Der nunmehr Ver-
ſtorbene hat ſich aber gleichwohl niemals bereit finden
laſſen, ſein Gewiſſen durch ein Geſtändniß ſeiner Schuld
zu erleichtern.

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jnter-
eſſen wurde am Sonnabend die Frage der Kinderſpiel-
plätze in unſerer Stadt angeregt, die ſo gut wie gar nicht
vorhanden ſeien. Die fort'chreitende Bauthätigkeit hat
eine Belaſſung ſolcher Plätze nicht für angezeigt gehalten,
und ſolche vor der Stadt anzulegen oder vorhandene zu
unterhalten, dürfte ſchon der Entfernung wegen nicht gut
angehen. Recht ſtörend wirkte an den Markttagen,
namentlich früh Morgens, das unvernünftig ſchnelle Fah-
ren der Hundewagen und das Gebell der vorgeſpannten
Hunde. Eine beſtehende Polizeiordnung verbietet das
ſchnelle Fahren; ein Hinweis darauf dürfte vielleicht ge
nügen, die Beſitzer oder Führer dieſer Geſchirre zur Jnne
haltung der beſtehenden Verordnung zu veranlaſſen.
Die Angelegenheit betr. Durchbruch des Reitbahngrund-
ſtücks ſei durch die beabſichtigte Verwendung zu Turn
und Fechtzwecken für die hieſigen Studirenden in ein an
deres Stadium getreten. Wenn man nicht gleich Alles
haben könne, ſo ſoll man ſtückweiſe vorgehen und zunächſt
verſuchen, wenigſtens einen Durchgang durch das Grund
ſtück zu erhalten. Begreifen könne man nicht, daß die
ſtädtiſcherſeits damit Beauftr i gten eine Straßenbreite von
14*/, m annähmen, wo doch die geringſte Straßenbreite
15 m beträgt. Durch theilweiſe Veränderung des Planes
laſſe ſich die Straße zunächſt bequem 17 m breit und
dann gradlinig unter theilweiſer Benutzung des Jacob'ſchen
Hauſes auf dem Paradeplatze ſtatt wie jetzt im Zick-
zack anlegen. Der Ausſpruch weiland König Fried-
rich Wilhelms IV. nach einem Beſuche in unſerer Stadt

„in Halle iſt alles ſchief,“ ſcheine heute noch zu Recht zu
beſtehen ſonſt würde man, wo man es haben kann, gerad-
linige Straßen anlegen. Bei Beſpiechung der auf der
Tagesordnung der heutigen Stadtoerordnetenverſammlung
ſtehenden Gegenſtände intereſſirte am meiſten die Jnter-
pellation in Betreff des Zinsfußes der neu aufzunehmen-
den Anleihe, eingebracht durch Stadtverordneten Arndt
und Genoſſen. Es wird entſchieden für eine Umwand-
lung der beſchloſſenen 4, in eine 3 Anleihe einge

9 5Kaufmann Peters (Hambur wollte noch gegen das Mono- treten und der Nachweis geliefert werden, daß man jetzt

r eines beſoldeten Stadtraths betrifft Herrn Polizei und
Stadtrath v. Holly, deſſen Dienſtdauer abläuft.

ei ine Wi n eDeine wort Anſchein nach wird eine Wiederwahl deſſelben unter den

viel und leicht mit 3 convertiren könne. Die Wahl

Allem

bisherigen Bedingungen erfolgen. Die monirte Taxation
auf dem ſtädtiſchen Leihamte ſoll in nächſter Sitzung ein-
gehend behandelt und Trrarf hierzu genommen werden.

Der Haus- und Grundbeſitzerverein hielt am Sonn
abend Abend im „Caſé David“ unter Vorſitz des Herrn Mau

rermeiſter Hildebrandt eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende
macht zunächſt einige Mittheilungen über Beſchlüſſe des Vor
ſtan es, ſo, daß der Vertrag mit Herrn Heiſe i. Fa.: „Rudolf
Moſſe“ in Betreff des Wohnungs-Nachweis- Bureaus verlängert

Da durch dieſe Einrichtung der Nachweis an die Mietheriſt.
koſtenfrei geſchieht, ſo wird dieſelbe von den Wohnungsſuchenden
allgemein fleißig benutzt und erweiſt ſich deshalb auch als ſehr

vortheilhaft für die Vermiether. Die den Vermiethern aufer
legten Gebührenſätze ſind ſehr gering. Was den geſchloſſenen

Vertrag mit Herrn Dehoff, Abfuhrinſtitut hier, anlangt, ſo be
rechnet derſelbe für Abfuhr des Jnhalts von Senkgruben (mit-

teis Dampfpumpe und Schlauch) per Keſſel von 1 cbm Jnhalt
3,75 Nichtmitglieder 4 für Abfuhr nach Kubik-Jahalt

Um Wei! er
ungen zu vermeiden, empfiehlt es ſich, die Gruben auszumeſſen

Das Aus-
meſſen ſelbſt wird gegen eine Gebühr von 80 Seitens eines

vom Vorſtand deſignirten Sachverſtändigen ausgeführt. Den-
jenigen Hausbeſitzern, welche Gruben gemiſchten Jnhalts in
ihren Gründſtücken haben, wird empfoblen die Abortgruben frei
von Aſche zu halten, da die bisherigen Bemühungen des Vor
ſtundes, auch für dieſe Gruben eine billigere und geregelte Ab-

fuhr zu erzielen, daran ſcheiterten, daß alle Oeconomen erklärten,
für Dünger mit Aſche vermiſcht, keine Verwendung zu haben.

„das Preußiſche Miethsrecht“ r
den erſucht, nicht empfehlenswerthe oder bö willige Miether zur
Kenntniß des Vorſtands zu bringen. Die Zeitſchrift „Teutſches
Grundeigenthum,“ Wochenſchrift für die Jntereſſen des ſtädti-

Die Mitglieder wur

ſchen Grundbeſitzes, liegt in „Bauers Brauerei,“ „Café David“
und Reſtaurant zum „luftdichten Schneider aus. Die ſchwe
bende Klage gegen das Mitglied Heidenreich in Betreff der Trep
penbeleuchtungsefrage, welche heute vor dem hieſigen königlichen
Schöffengericht zur Verhandlung anſteht, wird auf Koſten des
Vereins bis zur höchſten Jnſtanz weitergeführt werden, wenn

jetzt eine Verurtheilung erfolgen ſollte. Gewünſcht wurde, daß
der Verein Stellung zu der Straßenreinigungsfrage nehmen
möchte, damit endlich einmal die mittelalterlichen Zuſtände be
ſeitigt würden. Der Hausbeſitzer ſei nicht Beſitzer der Straße

und des Trottoirs und ſei doch gehalten, ſolche von Schmutz,
Eis und Schyee frei zu halten, eine Aufbürdung, die rechtlich

t Es ſei unerhört, einer beſtimm
ten Claſſe der Einwohnerſchaft, den Hausbeſitzern, eine ſolche

itwe Der Vorſtand wirddie Angelegenheit einer Berathung unterziehen und in der näch-
I f ſten Verſammlung entſprechende Vorlage machen.

lich hielt man einen Raubmord für vorliegend, weil ein iSchreibſecretair erbrochen vorgefunden wurde, demnächſt
aber ſtellte ſich heraus, daß letzterer nur zum Schein er-

bietender blieb Herr Gutsbeſitzer Fr. Dönitz daſelbſt mit

Die Jagdnutzung der Gemeinde Dobis bei Wettin
wurde am Sonnabend im Niemannſchen Gaſthofe daſelbſt
auf 12 Jahre, von 1886 ab, meiſtbietend verpachtet. Beſt

451 Mk. Jahrespacht. Bisher wurden für die 1930 Mor-
gen große Jagd 356 Mk. jährlich Pacht gezahlt.

Der hierſelbſt bei einem Schneidermeiſter in der
Lehre ſtehende Martin aus Elcke vei Friedeberz hatte

am Sonnabend ſich mit den dortſelbſt beſchäftigten Ge
ſellen überworfen. Aus Aerger hierüber tr anker Schwe-
felſäure. Leider ließen die Folgen nicht lange auf ſich
warten, und man mußte den jungen M ſchen in die hie-
ſige mediciniſche Klinik überführen, woſelbſt indeß trotz
aller angewandten Mittel der Bedauernswerthe wenige

Stunden ſpäter ſeinen Geiſt aufgab.
Jn die hieſige Klinik mußte die Ww. H. aus

Giebichenſtein überführt werden, welche in Folge der
G.ätte vom Trottoir gefallen war und ſich hierbei ſchwere
Contuſionen an der Hüfte zugezogen hatte.

Die Betriebseinnahme der Halleſchen Stra-

gegen 8721,10 Mk. im gleichen Monat des Vorjahres.
Die Mehreinnahme bis ultimo Februar 1886 betrug
2544 Mk. 50 Pfza. gegen das Vorjahr.

Beim Paſſiren der Thoreinfahrt vor dem Hauſe
gr. Steinſtraße 66, welche mit den bei Schnee ohne Ge
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fahr kaum zu betretenden glatten Schlackenſteinen gepflaſtert
iſt, ſtürzte die ſich hier aufhaltende Wirthſchafterin P.
aus Weimar derartig, daß ſie ſich eine Verrenkung des
Oberſchenkels zuzog. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt,
doß ſich noch mehrere ſolche durch glatte Pflaſterungen
faſt unpaſſirbare Trottoirſtellen finden, ſo z. B. in der
Schmeerſtraße am Bechershof, in der großen Ulrichſtraße
am Neuen Toeater, und an vielen anderen Orten. Es
wäre vielleicht rathſam, von ſolchen Pflaſterungen an
Stellen, wo ſie das Trottoir unterbrechen, ganz abzuſehen.

Die am Sonnabend Mittag auf dem Oekonomie-
gehöft der Halleſchen Zuckerſiederei-Compagnie
in Liquidation abgehaltene Jnventar-Auktion war von
Intereſſenten äußerſt zahlreich beſucht; in Folge deſſen
wurde flott geboten und erſtanden. Die geſammte Auktions-
einnahme belief ſich auf circa 11 000 doch ſind noch
verſchiedene werthvolle Gegenſtände zurückbehalten win in

Geſtern Abend gegen 6 Uhr trat ein Mathum
einen Kaufladen der gr. Ulrichsſtraße und ſtürzte ujalleingetreten ſofort leblos zuſammen. Ein Schlagah a
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der Bedaue
werthe war der Kutſcher Gramm aus der hieſigen
Kunze'ſchen Cichorienfabrik.

Am Fre tag Abend wurde im Saale des „Café
David“ ein Unterhaltungsabend von Mitgliedern der
St. Ulrichskirchen- Gemeinde nebſt deren Angehörigen ab-
gehalten, der in einer recht gemüthlichen Weiſe verlief.
Anſprachen und Geſänge wechſelten mit einander ab. Be
merkt mag noch ſein, daß im Locale die aus Jeruſalem
geſandte Fahne des Kindergottesdienſtes von St. Ulrich
ausgeſtellt war.

Der hieſige „Gewerk-Verein der Tiſchler“ (Hirſch-
Dunker) feierte am Sonnabend Abend im „Neuen Theater“
ſein 10jähriges Beſtehen. Die eigentliche Feſtrede hielt
Herr Klingebeil, welcher einen Rückblick auf das bisher
im Verein Gethane und Erreichte warf und ein Hoch auf
die deutſchen Gewerkvereine ausbrachte.

Die neue Kirche zu Nietleben, inmitten des
Dorfes auf einem freien Platz gelegen, iſt im Rohbau
beendet. Die Unternehmer, die Herren Zimmermeiſter
Gabe und Maurerm iſter Lingsleben von hier, haben ihre
nicht leichte Aufgabe in einer für die Bauleitung be-
fricdigenden Weiſe gelöſt. Es erübrigt nun noch, das
Jnnere der Kirche: Fußbodenbelag, Geſtühl, Heizanlage,
Malerarbeit 2c. in Angriff zu nehmen, was mit Eintritt
beſſerer Witterung geſchehen ſoll. Jm Thurme ſollen drei
Glocken zum Theil wer en die alten vorhandenen
Glocken umgegoſſen aufgehängt werden. Das neue
Gotteshaus wird allen den Anforderungen genügen, welche
an daſſelbe geſtellt werden es wird groß genug ſein, in
ſich die ganze Gemeinde aufzunehmen, und hat den Vor-
theil, leicht erreicht werden zu können, wäh end die Ge
meinde die langen Jahre hindurch den weiten Weg bis
nach Granau nehmen mußte, um in das Gotteshaus zu
gelangen. Die Gemeinde hat ferner, den Verhä tniſſen
Rechnung tragend, vor dem Dorfe dieſſeits Halle, ein
Ackergrundſtück in Größe von circa 4 Morgen zwecks An
lage eines Friedhofes erworben, mit deſſen Einrichtung in
aller Kürze begonnen werden ſoll.

Jn Wörmlitz wurde am Sonnabend die Leiche des
beim Schlittſchuhfahren auf dem Eiſe ertrunkenen Schul
knaben Oito Halle von dort aufgefunden und aus dem
Waſſer gezogen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: dem Seconde Lieutenant im I. Garde- Feld Artillerie-
Regiment, Prinzen Friedrich von Sachſen Meiningen-
Hildburghauſen, Herzog zu Sachſen, Durchlaucht, die Er-
laubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes
des Großherzoglich ſächſiſchen HausOrdens der Wachſam-
keit oder vom weißen Falken zu ertheilen.

Verſetzt ſind der Amterichter Faber in Pollnow an
das Amtsgericht in Schönebeck und der Amtsrichter
Schneidewind in Hettſtedt an das Amtsgericht in
Langenſalza.

Merſeburg, 28. Februar. (Das Arboretum
des Ritterguts Zoeſchen bei Merſeburg.) Wer
je erfahren hat, wie ſchwer es hält, eine ganze Anzahl
von den für botaniſche Gärten, wie für dendrologiſche An
lagen überhaupt wichtigen und kennenswerthen Holzarten
zu e langen, der wird es mit Jreſgen begrüßen, daß es
der Beſitzer des Rittergutes Zoeſchen, Herr Dr. Dieck,
ohne Rückſicht auf materielle Vortheile, ja nicht ohne be-
deutende perſönliche Opfer, unternommen hat, eine Samm-
lung von den in Mitteldeutſchland irgend kulturfähigen
Gehölzen zuſammen,ubringen und den Botanikern und Ge
hölzfreunden zur Verfügung zu ſtellen, wie ſie in der That
zur Zeit „keine Baumſchule der Welt zu bieten vermag“
circa 5000 Laub- und 400 Nadelhölzer). Was das

Zoeſchener Arboretum in Bezug auf die Reichhaltigkeit
der der Land wirthſchaft und dem Gartenbau, der Land-
ſchaftsgärtnerei und der Wiſſenſchaft gebotenen Obſt und
Gehölzformen, ſowie auf die Gewähr der richtigen Be
nennung und Deutung derſelben ſeit ihrem Beſtehen bereits
erreicht hat, dürfen wir, ſo ſchreibt das Votaniſche Central-
blatt, als eine wahrhaft großartige Leiſtung bezeichnen,
als eine Leiſtung, welche wir ſagen es ungeſcheut
dem engeren Valerlande des Beſitzers eine ſtaatliche (von
Rußland z. B. bereits in großartigem Maaßſtabe erfüllte)
Verpflichtung abgenommen hat, für deren Erfüllung in
Anbetracht der hohen Wichtigkeit einer derartigen Anlage
für die allgemeine Landeskultur und die Wiſſenſchaft kleinere
Staaten unſeres weiteren Vaterlandes ſich längſt zu weit-
gehenden Opfern bereit gezeigt haben. Möchte doch end
lich auch die Regierung des leitenden Staats deutſchen
Reiches dieſe hohe Wichiigkeit erk nnen und dem die
Kräfte eines noch ſo opferwill gen Privatmannes weit
überſchreitenden, nun einmal in's Leben gerufenen, die
Jdeale unſeres bedeute dſten neueren Dendrologen, Prof.
Karl Koch und des Meiſters der Gartenkunſt, Königl.
Preuß Gartendirek or Lenné verwirklichenden, in kräftiger
und gedeihlicher Entwicklung befindlichen Unternehmen
wie ſie es bei anderen kulturellen und wiſſ nſchaftlichen
Veranſtaltungen gethan ihre vollſte Anerkennung und
tharkräftigſte Förderung zu Tyeil werden laſſen. Möchten
aber auch andererſeits die Männer der Wiſſenſchaft, wi

es bereits von Seiten des Direktors des Petersburger
botaniſchen Gartens, Herrn Staatsrath Dr. E Regel, des
Herrn Gartenmeiſters Zabel in Münden und Anderer ge-
ſchehen iſt und noch geſchieht, Herrn Dr. Dieck für ſeine
opferwilligen Beſtrebungen um die Hebung der Gehölz-
kunde nach allen Seiten hin di jenige Theilnahme, Unter-
ſtützung und Aufmunterung entgegenbringen, welche die-
ſelben in ſo hohem Maße vendienen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25 Februar 1886

Aufgeboten: Der Dachdecker Friedrich Otto Schönemann
und Friederike Emilie Diener, große Ulrichſtraße 23. Der
Schl ſſer Andreas Daniel Plümecke und Louiſe Albertine
Amthor, Lindenſtraße 10. Der Fleiſchermeiſter Friedrich
Carl Bobbe, Halle, und Louiſe Marie Wilhelmine Bertha
Mangffeld, Görlitz.

Geboren: Dem Maler Adolf Hermsdorf, Laurentius
egte 15, eine Tochter, Hedwig Helene Agnes. Dem

iktualienhändler Carl Friedrich, Leſſingſtraße 12, ein Sohn,
Otto Karl. Dem Amisgerichts-Kalkulator Michael Huſchen-
bett, Leipzigerſtraße 389, ein Sohn. Der Maurer Richard
Schaffernicht, Giebichenſtein, ein Sohn, Wilhelm Karl Otto.
Dem Regierungs-Landmeſſer Guſtav Frenyzel, Bärgaſſe 1/3, einSohn, Herbert. Dem Damenſchneidermeiſter Hermann
Schaaf, Ranniſcheſtraße 21, ein Sohn, Hermann Paul Max.
Dem Arbeiter Johann Dombrofſski, Moritzkirchkof 9, ein Sohn,
Franz Johann. Dem Arbeiter Hermann Goebel, an der
Glauchaiſchen Kirche 4, eine Tochter, Emilie Anna. Dem
Lokomotivführer Louis Linke, Krauſenſtraſe 11, ein Sohn,
Wilhelm Friedrich Franz. Dem verſtorbenen Muſiklehrer
Georg Günther Wilhelmſtraße 16, eine Tochter, Caroline
Anng. Dem Hautboiſt Hermann Bodenſtein, Georgſtraße 7,
eine Tochter, Anna Louiſe. Ein unehel. Sohn. Eine
unehel. Tochter.

Geſtorben: Der Verlags-Buchbändler Hermann Canitz,
73 Jahr 2 Monat 10 Tage, Diakoniſſenhaus. Des Hand
arbeiter Gottfried Boriſch Tochter Margarethe Helene, 1 Jahr
1 Monat 5 Tage, Beeſenerſtraße 6. Der Srtreckenarbeiter
Oskar Schrank, 37 Jahr 7 Monat 6 Tage, königliche Klinik.

Des penſionirten Univerſität karzer-Aufſeher Adolf Barnbeck
Ehefrau Friederike geborene Meyer, 85 Jahr 9 Monat 28 Tage,
Domgaſſe 6. Des Kutſcher Heinrich Reum Tochter Marie
Martha, 3 Jahr 1 Monat 25 Tage, Klousthorvorſtadt 7.

Jndufſtrie, Handel und Verkehr.
Die Landsberger Maſchinenfabrik zu Lands-

berg bei Halle hielt am 26. Febr. im Gaſthof zum „goldenen
Löwen“ daſelbſt unter Vorſitz des Herrn V. Reinicke- Halle
ihre ordentliche diesjährige Generalverſommlung ab. Der im
Allgemeinen befriedigende Jahresbericht pro 1885 wurde erſtattet,
der Bericht des Aufſichteraths und der Reviſoren entgegenge-
nowwen, auf deren Antrag dem Auſſichtsrath Entlaſtung er
theilt wurde Die Verſammlung genehmigte die vom Apſſichts-
rath vorgeſchlagene, Dividende von 5 Ein nach dem Turnus
ausſcheidendes Aufſichtsrathsmitglied wurde wieder gewählt,
W. die bisherigen Reviſoren zur Prüfung der Rechnung
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Jn der am Sonnabend in Leipzig (Hotel Sedan)
ſtattgefundenen Sitzung des Aufrichte rathes der Halleſche n
St aßenbahn Geſellſchaft wurde, nachdem reichlich bem. ſſene
Abſchreibungen vorausgegangen ſind, die Dividende für
das Jahr 1885 auf 5/, gleich 28 .4 pro Actie, vor
behaltlich der Genehmi, ung der demnächſt ſtattfindenden
Generalverſammlung, feſtgeſetzt. Für das Vorjahr gelangte
bekanntlich eine Dicridende von 5 zur Vertheilung.

Jn der GeneralVerſammlung des Dortmunder Bank-
Vereins wurde die Tages- Ordnung den Au trägen der Ver
waltung entſprechendgenehmigt, dem Aufſichtsrathe Oecharge er-
theilt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des
Aufſichtsrathes, Herren L. Siebert und F. Behrens, wurden
wiedergewählt. Die auf 6 feſtgeſetzte Dividende gelangt vom
1. März ab beider Vereinskaſſe in Dortmund und bei der
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Soergel, Parri-
ſius u. Co. in Berlin zur Auszahlung.

Jn der letzten Sitzung des engeren Ausſchuſſes der
Reichsbank wurde der Geſchäftsbericht für das vergangene
Jahr vorgelegt und die Dividende feſtgeſetzt. Die letztere iſt
auf 6,24 gegen 6,25 im Vorjahre fixirt worden, ein Reſultat,
welches Angeſichts der ganzen Geltverhältniſſe, wie ſie wäh
ren d des vergangenen Jahres angedauert haben, als ein ent
ſchieden günſtiges be eichnet werden mutz. Die Zatlen, welche
vorgetragen wurden, ſind folgende: Der Geſammtgewinn betränt
in runder Zahl 10 Millionen Mark, wovon 7 Millionen auf das
Disconto- und 3 Millionen auf das Lombardgeſchäft kommen.
Abgeſchrieben wurden außer den 200,000 w. ſche in Hamburg
geſtohlen wurden, noch 800,000 -4 für verſchiedene Verluſte.
dem Reſervefonds iſt über 1 Million Mark überwieſen worden.
Circa zwei Millionen fallen dem Staat als Gewinn Antheil zu
und ebenſo viel werden an die Actionaire vertveilt.

Ueber das Vermögen der Zuckerfirma Rudolph
Müller in Prag, eine der bedeutendſten dortſelbſt, deren Jn
haber ſich vor einigen Tagen erſchoſſen hat, iſt der Concur
eröffnet worden.

Geſchäftskalender.
Genveralverſammlungen.

Preußiſche BodenCredit Actien Bank. Ordentl. Generalverſ.
am 3 April in Berlin.

Preutziſche HypothekenActien-Bank.
am 23. März in Berlin.

Drresdener Bank.
in Dresden.

Ordentl. Generalverſ.

Ordentliche Generalverſ. am 31. März

Königeberger Vereins-Bank. Ordentl. Generalverſ. am 20.
März in Königeber i. PrGroße Berliner Pferde Eiſenbahn Actien Geſellſchaft. Ordent
liche Generalverſamml. am 20. März in Berlin.

Auszahlungen:
Allgemeine Deutſche Credit-Anſtalt. Die pro 1885 auf 9

feſtgeſetzte Dioidende kann von jetzt ab mit 27 in Berlin bei
der Direction der Disconto Geſellſchaft und Herren Anhalt u.
Wagenyer Nachf. erhoben werden.

Maklerbank. Die Auszahlung der Dividende für das Ge-
ſchäftsjabr 1885 erfolgt von jetzt ab mit 5 30 pro Divi-
dendenſchein Nr. 5 bei der Kaſſe in Berlin.

Harburger Mühlenbetrieb. Die Diidende pro 1885 gelangt
mit 25 vom 1. März er. ab be dec Filiale der Hannoverſchen
Bank in Harburg a. E. zur Auszahlung.

Verkehrs- Nachrichten.
Bremen, 28. Februar. Der Dampfer des Norddeutſchen

Tag der iſt geſtern Abend 11 Uhr in New York ein
getroffen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 1. März 1886.

Berliner Fonds- Börſe.
4 Treußiſche Conſols 105 50. Discontogeſellſchaft 205,60

Mainz wigshafener Stamm Actien 99,50. 49 Ungar. Goldrente 24 25. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1820 87,30. Heſterr Franz-

Staatsbayn 413,50. Oeſterr. Credit-Actien 489,50. Tendenz
ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: April-Mai 155 25. Juni an 165,70. beſſer.
Roggen: m 128,50. MaiJuni 139,25. Juni-Juli 142,

eſſer.
Gerſte loco 114 175
Hafer. April-Mai 127,25
Spiritus o 47225. Januar-Februar 48,30. April-Mai 40 30

till.
Rüböl 'oco 44.70 April-Mai 44,50, MaiJuni 46,20

Gebauer-Schwelſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Telegraphiſche Depeſche.
New-York, 28. Februar. Die Küſte des atlantiſchen

Meeres war geſtern von einem heftigen Orkan heimgeſucht,
die zum Auslaufen fertigen Dampfer wurden durch den-
ſelben zurückgehalten und find erſt heute in See gegangen.

Deutſche Seewarte.Ueberſicht der Witterung 27. Februar.
Ueber Skandinavien und Umgebung hat der Luftdruck zu

genommen, dagçegen iſt im Weſten und Südoſten das Baro-
moater gefollen. Eine Depreſſion liegt über Deutſchland, trübes
windiges Wetter mit Schneefällen verurſ. chend; an der weſt-
deutſchen Küſte wehen ſtarke öſtliche im ſüdweſtlichen Deutſch
land friſche weſtliche Winde. Die Temperatur hatfſich im all
gemeinen wenig verändert.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 16 Petersburg 9, Hamburg

5, Memel 17, Paris 3, Münſter 3, Karlsruhe 2,
Chemnitz 0, Berlin 8

Familien- Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl Toni Hecht mit Volksanwalt Hrn. A. Görcke
(Magdeburg). Frl. A. Plumecke mit Rittergutsbeſ Hrn. Herm.
Ruſche (Langenweddingen- Eickerböfe) Fräul. Johanna Gerlach
mit Hrn. Otto Ehle (Salzwedel Vieſen). Frl. Jda Rahn, mit
Hrn. E. Kragk (Blankenburg- Elbingerode)

Verehelicht: Hr. Ewald Damker mit Marianne Dancker
(Magdebur. Hr. Ger.-Peferendar Fr. Dorendorf mit Helene

Eckoldt (Naumburg). 4Geboren: Eine Tochter: Hrn. M. Fuhrmann (Magde
burg). Hrn. F. Hahn (Röderhof). Hrn. G. Wedde (Ellenſtedt).

Geſtorben: Frau T Niemann geb Wetz'er (Magdeburg).
Jnſpector G. Pitſch (Magdeburg). Rentier Ed. Börger (Wol-
mirſtedt). Kaufmann B. Biebendt (Schönebeck). Schornſtein
fegermeiſter B. Heyne (Brandenburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Eliſabeth Maß mit Paſtor Hrn. E. Wegner

(Frankfurt a/O.). Frl. Helene Bräuer mit Hauptmann Hrn.
v. Stoſch (Hildesheim)

Verebbelicht: Hr. Martin Wicke mit Lizzy Schultze (Berlin).
Hr. Otto Wedel mit Eliſabeth Poppe (Berlin).

Geboren: Ein Sobhn: Hrn. Major v. Steuben (Celle).
Eine Tochter: Hrn. Major a. D. v. Beerfelde (Schloß

Sommerfeld).
Geſtorben: Medizinalrath Dr. Herrmann Ferdinand von

Cheomiſſo (Berlin).

Amtliche Bekanntmachungen.
Ausſchreibung.

Die Lieferung von 2265 ebm Chauſſirungs-Knack und von
453 cbm Chauſſirungs-Grutz für die Wege auf dem Südfriedhof
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben we den.

Angebote ſind bis Dounerstag, den 4. März d. J. Form.
10 Ahr auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Be

Ausſchreibung.
Die An- und Abfuhr von Steinkohylen und ſonſtigen Mate

rialien ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis zum 2. März cr. Vormittags 12 Ahr

auf dem Bureau der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke, woſerbſt
die Bedingungen ausliegen, einzureiche

Halle a. S., den 24 Februar 1886.

Die Fangder ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.
Ausſchreibung.

Die Lieferung des Bedarfs der Stadt Halle a. S. an
Chbauſſirungs- und Wegebau-Materiolien, ſowie die Leiſtun von
Schlamm--Fuhren für die Zeit vom 1. April 1886 bis 31. März
1887, ſoll im Wege der Wittbewerbung ve geben werden.

Angebote ſind bis Montag, den 8. März d. J., Vormittags
10 Ahr auf dem Stadtbauamte abzugeben, woſelbſt die Beding-
ungen ausliegen.

Halle a. S., den 26. Februar 1886.
Der Stadtbaurath.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 6. März d. J., Vormittags 10 Ahr

ſollen auf dem ſtädtiſchen Lagerplatze in der Margaret enſtraße
verſchiedene Utenſilien und Materialien, wie alte Fallſteine, alte
Höl,er alte Kanaldeckel u. ſ. w. öffentlich meiſtoretend gegen
gleich baare Zahlung verſteigert werden.

Halle a. S., den 25. Februar 1886
Der Stadtbaurath.

Der gegen die Martha Rantzseh aus Horburg erlaſſene
Steckbrief iſt erledi t.

Dölkau, den 1. März 1886. 12590
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter Aufhebung des auf den 15. d. Mts. anberaumten iſt

neuer Termin zur Zwangeverſteigerung des den Vepomucen
und Francisea silewiez' ſchen Ehbeleuten reſp. zu deren
Kon'ursm ſſe gehörigen Rittergutes Radtowo Nr. 1 (Flächen
inhalt 717,8086 Heltar Grundſteuer Reinertrag 7221,48 Mark,
Gebäudeſteuer- Nutzungswerth 1221 Mark) auf

den 5. Mai cr., Pormittags 11 Ahr
an Ort und Stille in Radtowo angeſetzt

Mogilno, den 214. Februar 1886.
Königliches Amtsgericht.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Donnerstàag. den 4. März, Abends s Uhr.

Verſammlung im Hotel zum Kronprinzen
Berathung der Vocſtage, Verſteigerung von Zeitſchriften,

Neuiagakeiten aus Leiprig.

[6586

Danukſagnung.

Föuür die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme und
überreiche Blumenſpende von Nah und Fern beim Be
gräbniß meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter,
Schwie er und Großmutter,

Christiane Häder geb. Saalbach,
auch allen lieben Verwandten und Bekannten für die
ſchriftlichen Beileidsbe eugungen und ellen, die ſie zur
leßztey Raiſtätte vegl iret haten, ſowie Herr Paſtor
Böttcher für die troſtreichen Worte, Herrn Cantor Eier-
mann für die Geſänge unſeren verzlichſten Dank.

Dlößnitz, den 1. März 1886. l
e trauernde Familie Häder.

O
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d

r.

hriften,

Halliſches
2. März 1886. Insertionspreis tür die fünfgespaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle und den Regierangs bezirk Merseburg 15 Ff., sonst 18 Pr. No. 51

Fr. Naumang's Möbel
Rathhausgasse 15 und Kl. Sancddlberg 2.

Entwürfe und Iusführungen von stilvollen Zimmer- Einrichtungen. D

Permanente Ausstellun i i im er. g complet eingerichteter Musterzimmer.Eigene Fabrikation. r W Strenge Reellität.W Billigste Preise.D. Preis-Courant und Zeichnungen werden auf Wunsch franco zugesandt.

Jnſeratenblatt.
num=—2

fabrik und Magazin

HMöchete Auszeichnung S e
Grosse silberne Staats-

m h SMedaille, er h e v 8Sr. Majestät des DBeutschene S
Kaisersze SS Für WVerdienst um die Landwirtheschaſt““.

F. Zimmermann Co.,
Special- Fabrik für Drilimaschinen.

Maschinen und Apparate
für die Zuckerrüben COultur.

empfehlen ihre altbewährten

Drilimasehinen
in j gewünſchten Spurbreite, von 3 bis 12 P lISS, Löffel- oder
Schöpfrad-Syſtem, mit oder ohne Dibbel-Vorrichtuug (zum häufelweiſen
Legen der Rübenkerne), auf Verlangen auch mit selbetthatiger Regulir-
Vorrichtung (hydrauliſcher Bremſe, Patent Prof. Wüst), welche auf

r Terrain eine waagerechte Haltun des Saatkaſtens, demzufolge
ſtets gleichmäßige Ausſaat ohne Zuthun des Abbeiters ermöglicht.

Statt aller Reclame ſei erwähnt, daß wir bereits über 15000 Drill-
maſchinen im Betriebe haben.

Handdrillmaschinen verschiedever Art.
T Veue Düngerstreu-Haschine

(DBeutsches Reichs-Patent No. 33983),
von allen bisherigen Syſtemen abweichend, durchaus zuverlä

en Ausſtreuen aller feuchten oder trockenen Düngemittel,
reinen u. dergl. auf Probe überloſſen.

im gleichmä-
wird landw.

Auskunft. Cataloge gratis und franco. 15764 6440)
Biligste Eisenträager.,

Neben allen übrigem Waneiſen offerire ich:

Hartwich-Eisenbahnschienen,.
225 mm hoch, gebraucht, aber
I mit unvergkeichlich höherer Wruchfeſtigkeit, als I-Fräger,
dabei bedeutend wohlfeiler.

Die Hartwichſchienen eignen ſich durch ihre enorme
Elaſticität, breite Fußplatte, abſoluten Mangel an Walzfehlern,
noch mehr zu Gewölbeträgern für ungleich ſchwere Belaſtung

als I-Träger, welche nur aus dem allergexingſten Eiſen hergeſtellt werden,

Otto Neitsch., JIngenieur, Halle a/S.,
Specialfabrik für Eiſenbauten,

Baueiſenlager en gros
Parkbad. Conditorei H. Engler. Glauch. Kirche 13

täglich friſche Backwaaren, vorzügliches Kaffee und Theege-e e w. Desserts und Chocolade in
großer Auswahl.

Kein Huſten mehr!
17

Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Hals, Bruſt
und Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Gebrauche der Karl
Koch'ſchen Twiebelbonbon, welche vielen Tauſenden ſchon Hülfe gebracht
haben. Dieſelben ſind ſtets vorräthig in Paqueten von 30 50 z und 1.4 bei

Karl Koch,. Herreuſtraße 1.
Joh. Heinr. Kauffinann, am Martkt,
M. Waltsgott,
G. Osswaild, Geiſtſtraße,
Adler- Apotheke, Delittſch, und in der
Löwen-Apotheke in Halle.

omerianaga-Thee.
Aorztüch Dptohlones, ausCezeiohnetes Mittel

Krankheiten der ILunge und des Fcalses,
(Schwindsucht. Asthme, Hehlkop teiden).
Veberraschende Erfolge! Die Brochüre hierüber wird Kkostenfrei versandt.

[6452

Erſte Referenzen. Jede gewünſchte Wunchener Bier „Spatenbräu““, Lagerbier von Riebeck K Co. V

e Zur Confirmation
ſche t dem Verſandt uns Aus empfiehlt
ſchank unſeres ancrkannt vorzüg una Rüſchen, Spitzen, Handſchuhelichſten en J See 8Röcke in Flanell, Filz u. weiße geſtickteShlipſe, Chemiſetſes u. Oberhemden g

MoABITER

Bieres I
in Gebinden und Flaſchen haben
wir begonnen.

and S We 806 Marie Vebershausen,
a G J Woritzthor 1, Ecke des Moritzzwingers.

5 *52 iOberhemden
zut thend unter Harautie.

Kragen u. Manſchetten.

S Symleunn B
roſ. Dr. Füger.Beſtellungen bitten wir an un-

ſere Brauerei zu richten. ormal-Obrrhemden
und alle ſo ſtigen

ar

e Lore nterkleider1 Hectoliter Moabiter Kloster-Bock: 25 Hark. e igtF. G. Demuth.,
Reunhäuſer 3/4.

20 Hlaschen Moabiter Kloster-Bock 3 Mark.
(excluſive Flaſchen und Verſchluß)

ſranco Bahnhof Berlin.
Bei Bezügen in Waggonladungen hoher Rabatt. 6561

Actien-Brauerei-Cevellschaft „Moabit“, Berlin N. V. luterimns- Stadt Theater.

Montag, den 1. März 1886.
30. Abonnem. Vorſtellung. Ser. III.gr. Steinstrasse 24 Her W eiichenfresser.

Luſtſpiel in 4 A. von G. v. Moſer.
Dienstag, den 2. März 1886.

(Kleine Preiſe.)

Der Feldprediger.
Gr. Operette von C. Millöcker.
Sperrſitz 1 .4

T

n

a 66„„Hötel Hellerhält ſeine Saallokalitäten für Feſtlichkeiten etc. hierdurch beſtens empfohlen.
Eleg. Reſtaurant bietet angenehmen Aufenthalt.
Borzügl. Mittagstiſch im Kbonnement I.

Richard Heller

G R eIIer““, gr. Steinstrasse 24
Heute, Dienstag, den 2. März

J Schlachtefeſt 2 ſictoriatheater.
Früh 10 Ahr Wellſſeiſch und Keſſelwurſt. Abends div. Wurſt und Suppe. Hotel zum goldenen Hirseh.

6578) Richard Heller. Dienstag den 2. März 1886.Erſtes Gaſtſpiel der Görlitzer
Operngeſellſchaſt.

Norma.Oper in 3 Acten von Bellini.

Preuss, Beamten-Verein.
Der auf den 3. d. Mts. angeſetzte

geſellige Abend wird erſt am 11. d. M.
und zwar im Roſenthal ſtattfinden.

Der Vorſtand.
Taeglichebeck.

Kenelt's Restaurant u. Weinstuben,

früher Goldschmiät's W we.,
ltestes und renommirtes Wein- Restaurant in Halle.
Täglich friſche Austern, Dejeuners, Diners und Loupers

à Couvert von 1,50 bis 10 zu jeder Tageszeit.

V ittaggstisch im Abonnement à Couvert Mk. l. W

Bilanz des Vorschuss- Vereins zu Gollme,
eingetr. Gen. pro 1335.

Hierdurch ſage ich auch an dieſer
Stelle dem Herrn BataillonsTambour,
Sergeanten Hellwig vom 36. Jnf.- Regt.

Activar. Passävra. hier für die Rettung meines Sohnes—J vom Ertrinfen in der Saale meinenrei z herzlichſten Dank.CaſſaConto 9539 10] Stammantheil- Conto 38060 80 Halle a. S., 26. Februar 1886.
Vorſchuß-Conto 134282 Darlehns-Conto 201952 59 Heinrich Wilke,Hypotheken-Conto 19950 Reſervefond-Conto 4582 51 Schützengaſſe Ia.
Effecten-Conto 31086 80 Zinſen- Conto 7227 85
Ferne e eerng H. u. R. Wontag Abd.Jnventar-Conto (00 Remunerations Conto 2020 i vVerbandskoſten- Conto 83 64 ürstenhalle.“

Dividenden- Conto 3345 32 g
i Delcredere-Conto 3014 85 on 16 genau T

261257 90 26125790 h Baugewerksebul
Progr. gr. ildburghausen.

Vom 1. Ayril 1886 verzinſt der Verein Einlagen mit 3 bei drei
monatlicher Kündigung. Darkehne werden mit 5——6 jährlich ausgeliehen.

Der Vorstand des Vorschussvereins zu Gollme, eingetr. Gen.

B. Hancke, K. Ebelt. [6577
Anna Schrammmn on

Casseler St. Martins-
I. o tterie.

Zieh. 2. Klaſſe heute u. morgen
Hanptgw. 100000 Mt. Gold
Jedes 10. Loos gewinnt. st.
looſe 5.. Reſerve Volllooſe
10 bei Hchroedel K Simon

Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beriehen von
A. Wolffeky, Berlin N., Weissenburger-Strasse 79. Sing-Acad. r Vohnng Vokkerehuiſs

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
2. März.

1502 unternimmt ſeine vierte Entdeckungsreiſe von
adix aus.1680 Sprengung des Heidelberger Schloſſes durch den fran

chen General Melac.
1810 Papſt Leo III. geboren zu Carpineto.1861 Manifeſt des Kaiſers Alexander II. von Rußland betr.

Aufhebung der Leibeigenſchaft.
1864 Ruſſiſcher Ukas betr. die Regulirung der bäuerlichen Ver

ältniſſe in Polen.
erordnung des Königs Wilhelm betreffend die Beſchlag

nahme des Vermögens des Königs von eng
1874 Jbſetzung Napoleons III. proklamirt. Ratification des

Friedensſchluſſes.

1872 Vertheilung der Dotationen an verdiente Feldherrn und
Staatsmänner.

1595 Höhepunkt eines außerordentlich ſtarken Hochwaſſers der
Saale; man fährt auf Kähnen bis zur Mitte der Klaus-
ſtraße, im alten Moritzthor wird eine metallene Gedenk-
tafel mit den Worten angebracht: Exundatio, qua major
hominum memoria non fuit. Ao. 1595. (Ueberſchwemmung,
wie es keine größere ſeit Menſchengedenken gegeben.

18.0 Die „Berghauptmannſchaft an der Elbe“ tritt an Stelle
des „Niederſächſiſchen Oberbergamts“ mit dem Sitze zu
Rothenburg a. S. und unter Berghaupt mann Gerhardt
ins Leben in November 18165 nach Halle verlegt.

Nachdruck verboten.

An einem Haar.
Erzählung von Marie Landmann.

(Fortſetzung.)
III.

Die bethürmten Erker des alten Hauſes an der Pegntz
zeichneten ſich in ſcharfen Umriſſen am blauen Frühlingshimmel
ab. Der wilde Wein an den Mauern trieb ſeine erſten ſaſt-
grünen Blattknospen, und über dem ganzen, ſonſt etwas düſtern
Gebäude lag es wie ein freundliches Lächeln, das urplötzlich ein
runzliches altes Geſicht verjüngt und verſchönt. Vielleicht trug
der junge Frühling dazu bei und der Sonnenſchein vielleicht
auch der Umſtand daß die ſonſt mit Wetterrouleaux dicht ver-

ſchloſſenen Fenſter heut hell in der Sonne blitzten oder weit



Ausstellung
Zur Betheiligung an der Geſellenſtücksausſtel

lung vom 11.-15. April
Meiſter, für welche zur

d. laden wir diejeniJ.
Zeit eine Jnnung am

enArte nicht beſteht, hierdurch ein, ihre betreffenden

Lehrlinge, welche drei Jahre gelernt haben, zu ver
anlaſſen, Geſellenſtücke anzufertigen und ſich mit die
ſen bei der Ausſtellung zu betheiligen. Die nähe
ren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu er-
fragen.

Halle a/S., den 28. Februar 1889.
Jm Auftrage der vereinigten Jnnungen der Bäcker-,

Baugewerken (Maurer-, Steinmetzen-, Zimmerer)-,
Böttcher-, Glaſer-z, Klempuner-, Maler u. Lackierer-,
Schiefer- u. Ziegeldecker-, Schloſſerz, Schmiede-, Schuh
macher-, Stellmacherz, Tapezierer- und Decorateur

Tiſchler. [6543

C. Zamder jun.,
Magdeburger Strasse 46 part.

IIoIZz- Auction.
Zu dem zum Rittergut

95
tröst gehörigen Forſte, Mulde ſollen

Freitag, den 5. März er.,
von Bormitktags Ahr ab,

ca. 380 Rm. Buſchwellen,
130 Abraumwellen,
x eichene und birkene

1

Scheite,
eichene Böttcherſcheite,

2 Stück Eichen, ca. 5—6 m lang, 25—50 em mittl. Durchm.,
30 Birken, ca. 5--9 m lang, 20 30 em mittl Durchm.,

Maßholder, 4 m lang, 35 em mittl. Durchm.,an Ort und Stelle unter den vor Beginn des Termins bekannt zu machenden
Bedin ind meiſtbietend verkauft werden.

ammelplatz im obenbezeichneten Forſte.
Gröſt, den 26 Februar 1886

[6514

Die von Helidorff'ſche Rittergutsverwaltung.

Nachlass- Auction.
Donnerstaxg, den 4. März cr.. von Vormittags 9 Uhr an,

ſoll im Saale des Reſtaurants zum Weissbiersalon“, Bernbur-
gerstrasse 33, der gesammte Bentier Müllerizche Mo-
biliar-Vachlass, beſtehend iu

1 Cylinderbureau, 3 div. guten Sophas, 1 Chaiſelongue, 4 Jautenils,
2 Schreib- und 3 Kleiderſecretairen, Ahren, Kommoden, Kleider und
Wirthſchaftsſchränken, 3 Couliſſen-, ſowie 10 verſch. anderen FKiſchen,
3 Dutzend guten Rohrſtühlen, 4 Waſchtiſchen mit Marmorplatten,
Trumeaux und Kleineren Spiegeln, Wettſtellen mit Matratzen, einer
großen Partie guten Federbetten, Gold und Hilberſachen, 2 Jagdge-
wehren, 1 Büchſe, 1 Revolver, 1 Faß Rothwein und ca. 200 Flaſchen
div. ff. Weinen, Teppichen, Portieren, ardinen, Kleidungsſtücken,
Wäſche, Porzellangeſchirr. Haus und Wirthſchaftsgeräthen u. dergl.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Halle a/S. den 28. Februar 1886.
Paul Rindäfeisch,

Auctions-Commissar und Gerichts-Taxator, [6567

Bekanntmachung.
Die Arbeitskräfte von 40 bis 50 weiib-

lichen Gefangenen der h'eſigen Anſtalt,
welche bisher mit Blumenarbeiten be-
ſt a worden, ſollen zum 1. Juli
886 im Ganzen oder getheilt anderweit

vergeben werden.
wünſcht iſt die Fortſetzung dieſer

Arbeit oder ein anderer Arbeitszweig,
welche nicht höhere Anſprüche an die
Intelligenz der Arbeiterinnen ſtellt,
wie die erſtgedachte Arbeit.

Portofreie Angebote werden bis zu
dem auf:

Freitag den 19. März d. Js.
Pormittag- 11 Ahr

anberaumten Termine erbeten.
Die Bedingungen liegen im diesſeiti-

gen Geſchäftslocale aus, können auch
gegen Nachnahme der Copialiengebühr
überſandt werder.

Kaution iſt in Höhe des dreimonat-
lichen Arbeits! ohn-Ertrages, mindeſtens
aber 1500 Mark zu leiſten. 6563

Delitzſch, den 25. Februar 1826.
Königliche Straf-Anſtalt.

Holzverſtrigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Schleuditz, auf dem Unterforſt Dölauer
Haide ſollen

J. Montag den 8. März
Vormittags 10 Ahr

in Jagen 71 an der Salzmünder
Chauſſee

23. 200 rm kiefernes Abraum-Reiſig,
250 kieferne Bauſtämme mit 150 fm,

II. Freitag den 12. März 10 Ahr
im Jagen 79 an der Dölau-Lettiner

Strße aus der Durchforſtung
ea. 60 kieſerne Stangen III., 35 Hun-

dert desgl. IV. u. V. 35 Hundert
desgl. VI. VII. Klaſſe.

ea. 10 rm kieferne Kloben u Knüppel.
80 rm Abraum-Reiſig,öffentlich verſteigert werden.

Kkeuditz, am 28. Februar 1886.
önigliche Oberförsterei.

Grundſtück geſucht!
Für ein kKauſmänniſches eſchäſt

wird in der Feipziger-, Geiſt- oder
gr. Fteinſtraße ein Grundſtück mit
größerem Hoſranme zu Kanfen geſucht.
Angebote mit genauer Beſchreibung
und Angabe aller Bedingungen ſind
unter F. t. 44012 an Rudolf
Mosse,, Brüderſtraße 6 zu ſenden

geöffnet die milde Luft in die Zimmer einließen.
vorübergehende Nachbarin wandte neugierig den Kopf binauf,
manches Schulkind blieb verwundert ſtehen denn Alle wußten,
daß die Eigenthümer ſeit Jahren abweſend waren, und daß die
elte Verwalterin, die mit ihrem älteren Mange eine kleine
Hinterwohnung inne hatte, nur die Räume des Vorderhauſes
betrat, um dort zu lüften und zu ſäubern.

Danach aber ſah es heute nicht aus
nicht gewaſchen, die Gardinen nicht entfernt.ſchwentte Staubtücher zum Fenſter hinaus, und aus den

Räumen drang nicht der Ton der Scheuerbürſte und des
Freundlich und einladend ſah es droben aus, wie Seer und um ihren ernſten Mund, daß er leiſe zu lächeln ſchien.

ie ſpiegelten ſich in den braunen Augen, die mit freundlichem
Blick der alten Frau nachſchauten, welche eben dort in der Haus-
thür verſchwand. Sie glitten auf die Blätter des Buches herab,
das vor Magdalenen auf dem kleinen Tiſchchen lag, al

Geiſt

lusklopfers.
r einen Gaſt hergerichtet.
eugierigen ihre Auſmerkſamkeit man ſa

Hauſe balten kein Geſicht an den Fenſtern erſcheinen. Nur
wenige hatten eine ſchlanke, einfach gekleidete Frauengeſtalt, der

Nutz- und
Brennholz-Perhanf.

Am Mittwoch, den 10. März cr. von
Vormittags 10 Ahr ab ſollen in dem
Herpich'“ en Haſthofe zu Queſten
berg folgende Hölzer aus dem Reviere
Queſtenberg öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden:
I. Diſtricte ne re Kl. Mühl

berg und Rähmen:
Fichten 4 Schäfte V. Cl. 0,70 fm,

2663 Stück Stangen I., II., III. Cl.
und 163,5 hdt. IV bis VIII. Cl.

II. Diſtricte Gr. u. Kl. Richmanns-
berg, Glaſekopf, Agnesdorferkopf,

teinbach, Zielenſtein, Kl. Mühlerg, Donnerberg, Spitzenein, Forſt

ecke, Mückenborn, Hengflrücken,
Gr. Deugerskopf, Rähmen und

Schwiederſchwenderfeld.
Eichen: 16 rm Scheit, 45 rm Knüppel,

6,4 hdt Wellen I. u. II. Cl.
Wuchen: 124 rm Scheit, 79 rm Knüp-

Frier hdt Wellen I. u. 37,7 hbdt

Ellern: 43 rm Scheit, 23 rm Knüppel,
8,5 hdt Wellen I. u. III. Cl.

Aspen: 9 rm Scheit (Pantoffelholz), 5
rm Knüppel, 1 1 hdt Wellen II. Cl.

Fichten 1 rm Knüppel.
Der vierte Theil des Steigerpreiſes
iſt ſofort im Termine zu entrichten, die
übrigen Bedingungen werden vor Be-
ginn der L'citation bekannt gemacht.

Roßla, den 26. Februar 1886.
Gräflich Stolberg'ſche

Forſtverwaltung.
Buchen-

Kohlholz- Verkauf.
Aus dem Reviere Breitenstein

werden 1018 rm Zuchenſtockhölzer frei
händig abgegeben. Offerten werden

Roßla, den 22. Februar 1886.
Gräſſich Stolberg'ſche Jorſtverwaltung.

veredelt u. unveredelt), Aepfel u.
Wannn e; ferner 2 jährige Eſchen,

Eichen, Ahorn, Birken, Linden, italien.
Pappeln und Erlen empfiehlt zu An
flanzungen und verkauft zu billigſten
reiſen das

Vergebens aber verſchwendeten die

Manche

die er wurden
ein dienſtbarer

keine Wagen vor dem

Holzverſteigerung.
Schutzbezirk Niemegk, 6. März er.,

Vorm. 10 Ahr im u Morgen
in Sitterfekd. Nutzholrstämme ca-
4 Echen 5 ſm, 8 Eſchen 7 m
2 Rüſtern 1 fm, 46 Erlen 27 fm,
56 rm ſtarkes Haſelholz. Scheite rm
32 Eichen, 20 Eſchen, 8 Weißbuchen,
30 Ahorn, 10 Rüſtern, I ge'paltene
und 42 ungeſpaltene Erlen-Scheite,
1000 rm harte und weiche Reiſer.

Das angekündigte Holz vom alten
Einſchlag kommt nicht mehr zur Ver
ſteigerung.

Jn der Auction Greppin am 6. März
Nachm 2 Uhr kommen noch 16 neu
eingeſchlaene Eichen mit 11 fm, 25
Birken mit 6 fm zur Verſteigerung.
Königliche Oberförſterei Töckeritz.

Backhausverpachtung.
Das hieſige Gemeindebackhaus, in

welchem ſich ein Verkaufsladen zum
Betriebe des Materialwaarenhandels
befindet, wird mit dem 1. Juli d. J.
pachtlos. Dasfelbe ſoll anderweit auf
6 Jahre öffentlich meiſtbietend unter
den im Termine vekannt gemacht
werdenden Bed ngungen verpachtet
werden. Hierzu iſt ein Termin au
Donnerstag, den 18. März Nach-
mittag 1 Ahr im Bö tcher'ſchen Gaſt
hofe allhier anberaumt.

Pachtbewerber haben vor dem Termine
den Nachweis ihrer Qual fication und
Zahlungsfähigkeit vorzulegen.

Jodersleben, den 27. Febr. 1886.
Der Ortsvorstand

Fette Ochſen,
fette Hammel,

Holländer Zuchtbullen
1--2 jährige verkauft
6564 Rittergut Collenbey.
AIs Saatgurt

habe ich in beſter Qualität abzugeben
Mährische Gerste,

erſte Nachzucht rer Saat,
kg. 200Kehottische Perlb-Gergte,

1000 kg. 185

Victoria Erbsen.
verleſen 1000 kg. 240 .4.

Auf Verlangen Muſter und jede ge
wünſchte Auskunft [5216

Rittergut Mößlitz,
Stat. Stumsdorf.

A. Vinger.
100 vier- u. ſechszähnige

Hammel
tehen zum Verkauf auf

ittergut Marienroda
bei Haubach, Stat. Eckartsderga, Ab-
nahme nach Uebereinkommen.

Auch iſt daſelbſt abzugeben zur
Ausſaat Haſer früher und ſpäter,
ſowie ſchöne volle Landgerste.

Compagnon,
f. e. nachweislich g. Geſchäft m. 6 bis
10,000 Einlage gel. Fachkenntniß
nicht erforderlich. Off. unter B. o.
44015 bef. Rudolf Mosse, Brü-
derſtraße 6.

Ein mit allen vorkommenden Amts
geſchäften durch aus vertrauter

Amtssecretair
wird geſucht. Nur vorzüglich empfoh-
lene Bewerber wollen ſich melden und
Offerten unter T. V. 98 an Rudolf
Mosse, Magdeburg ſenden. [6560
ſPerkführer-Gesuch.

Für eine größere Aineralwaſſer
Außalt wird ein tüchtiger Arveiter,
welcher in jeder Beziehung ſelbſtſtändig
arbeiten kann und die Anſſicht zu über
nehmen hat, als Weräüführer geſucht.

ur ſolche mit guten Zeugniſſen und
Angabe ihrer jetzigen Stellungen wollen
ſich melden unter E. L. 92 bei Julius
Hübner, Annonc.-Exped., Plauen i B.

Für Königr. u. Brov. Sachſen wird
ein tüchti er Vertreter für 5 ange-
ſevene Fachblätter, die ihre Verbre tung
hauptſächlich unter M ſchine fahriken
und gewerblichen Etabliſſements haben,
geſucht. Bewerber, die derartige Firmen
bereits als Reiſende, wenn auch nicht
für Zeitungen beſuchten, erhalten den
Vorzug und iſt die Acquiſition, da be

f deutender Jnſeratenbeſtand (8 bis 12
Seiten) vorhanden, nicht ſchwierig.
Ausführl. Off. über frühere Stellung,
Prima-Referenzen c. erbeten unter

32 an Rudolf Mosse.A.
Berlin W.

Suche zum 1- April einen durchaus
tüchtigen zuverläſſigen II. Ver-
wualter. Nur Bewerber mit Prima
Referenz finden Werückſichtigung.

Rittergut Zscherben
bei Halle a/S.

Ein junger Landmann, militairfrei,
5 Jahre beim Fach, ſucht unter be-
ſcheidenen Anſprüchen zu ſofort oder
ſpäter eine Stelle als Serwalter. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Gefällige Offerten erbſttet
B. Hartmann, Welle (Hannover).
Suche zum 25. Mai d. J' einen ver

heiratheten Schäfer mit nur guten
Empfehlungen.

Deutleben bei Wettin a. S.
E. Torn,

Zwei junge Mädchen
können unter günſtigen Bedingungen die
Haus und Milchwirthſchaft erlernen,
auf Wunſch auch die feine Handarbeit.
Zugehörigkeit zur Familie wird zuge-
ſichert. Offerten erbeten unter A. I.
an die Exped. des Jntelligenz Blattes
in Wernigerode. [6562

Für ein 19 jähriges junges Mädchen,
aus guter Oekonomen-Familie, welche
bereits auf zwei größeren Gütern als
Wirthſchafterin fungirte und namentlich
in der Milchwirthſchaft firm iſt, wird
eine dergleichen Stelle auf einem größeren
Gute der Provinz Sachſen oder des
Herzogthum Anhalt geſucht. Auskunft
ertheilt Herrn Molkerei-Direktor Berg-
mann in Halle Hoſpitalplatz 6.

Zum 1. April ſuche ich ein gewand
tes Kindermädchen, das nähen und
bügeln kann. Meldungen Vormittags
von 10--12 Uhr.

Frau v. Mittelstaedt,
Mügßlweg 4.

Der Unterzeichnete, welcher von 1869
bis 1873 Lehrer an d. höh. Töchter
ſchule des Waiſenhauſes in Halle war
und zufolge 1876 beſtandener Prüfung
pro rectoratu zur Leitung von böhb.
TLöchter ſchulen qualificirt iſt, wünſcht
einige Mädchen im Alter von 912
Jahren in ſein Haus zu nehmen, um

hülfe einer tücht Lehrerin zu unter-
richten. Princip: Keine Aeberbürdung
des Heiſtes, möglichſte Kräftigung des
Körpers. Penſionspreis incl. ſämmt-
lichen Unterricht: 600 Zu weiterer
Auskunft gern bereit. [6548

Trebitz b. Pretzſch (Elbe).
B. Müller, P.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

bis zum 15. März cr. entgegengenommen.

Große Partien ſchöner ſche game
trn

äume (als Zwergobſt u. hochſtämmig),

Rittergut Fümpling bei Camburg a.

ein »Dienſtmann einen kleinen
Mittagszeit eintreten ſehen und
die Eingetretene

u Angebote
finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch das

Hallische
Inseratenblatt.

Jnſerate, die ögeſpaltene Petit-
zu 15 werden in der

xpeditton
gr. Märkerſtraße 11

angenommen.

ſie mit den eigenen Töchtern unter Bei

andkoffer nachtrug, um die
iemand hatte errathen, daß

t Magdalene Jwhof war, die nach 3jähriger
Popſenheit zuerſt wieder die Schwelle des Vaterhauſes über-

ritt.

Nun ſaß ſie, von fremden Augen ungeſehen, hinter einer
dichten Epheuwand im Garten der haleinſelartig in den Fluß
hineinragte. Durch die Zweige der weitäſtigen Ahornbäume,
auf denen das junge Laub wie ein iar Schleier
ſanken goldene Lichter nieder. Sie ſpielten auf ihrem unbedeckten

Ein oder z nei junge Mädchen finden
pr. 1. April er. Gelegenheit zur Erl
d. Milchwirthſchaft u. ländlichen Haus
halts. Näheres brieflich 9
Forſthaus Wietſeld b. Tanne i. Harz.

L. Reiter, Förſter. [6519
Zum 1. April ſuche ich eine gute er

fahrene Köchin. Zeugniſſe zu ſenden an
Frau Commerz. Räthin Srückner

in Calbe a. S
Ein junges Mädchen ſucht in einem

Manufacturwaaren-Geſchäſte, in wel
cher Bra che ſie jetzt thätig iſt, per
1. April a. e. anderweitige Stellung
als Berkäuferin. Offerten sub M. N.
poſtlagernd Eilenburg. [6556

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſch. 1 Jahr erlernt hat u.
ein gutes Zeugniß beſitzt ſucht unter
beſche denen Anſprüchen Stelle. Junge
Mädchen mit 23 4 Zeugniſſen
ſuchen Stelle durch Frau Secholle,
Leipzigerſtr. 11. [6584

Die hieſige Kammerjungfer-Stelle

iſt beſetzt. 655.Boplitz, den 26. Februar 1886.
Frau von Krosigl.

Von einem tüchtigen Landwirth wird
eine Wirthſchaft von 200--250 Mag zu
pachten Kaet. Uebernahme ſofort
oder 1. April. Gefl. Offerten sub G.
O. an die Exped. d. Zeitung. [6474

Permiethungen.

Bahnhofstr. 15 zu vermiethen
eine Wohnung von 6 Zimmern per

1. Apri:. [6059Die aus 12 Piegçen beſtehende 2. Etage
Leipzigerstrasse 10 iſt zum
1. Aprik oder ſpäter anderweit zu
vermiethen.

Magdalene ſchrieb:

wenn er zum erſten

ſo erſchienen. Es muß
bing,

habe ſeit
s wollten floſſen einförmig dahin, in mir war Alles

2 Parterre Stuben paſſend zu ſeinem
Comtvir ſind ſonleich oder 1. April zu
vermiethen Mitte der Stadt. Zu er
fragen in der Expedition des Jnſeraten

blattes. [6529
1 größere Wohnung, I. Etage n

1. April zu vermiethen.
Schmeerſtraße 20.

Hochparterre oder Beletage zu ver
miethen Fniſenſraße 17, part.

Am vielſeitig au uns ergangenen
Wünſchen nachzußommen, werden wir
unſer AnterrichtsJnſtitut und zwar al

naben- Inſtitut
zur Vorbereitung für die Kuarta des
Gymnaſtums fortführen. ründkicher
Anterricht mit beſonderer Werückſichti-
gung und Törderung namentlich auch
der zurückgebliebenen Schüler,
Geſunde, ſchöne, waldige e
Strenge Beauffichtigung. emein
ſchaftkiche Spaziergäuge. Schulgeld
160 Mark.

Meldungen bis zum 15. Aprik an
Sfarrer Riep., Sachſenburg bei
Heldrungen in Thüringen

Jm Verlage von C. W. Offenhaner
in Eilenburg iſt in vierter r. R
Auflage erſchienen und in allen
handlungen zu haben:

Der
Spiritusberechner.

zur Wenutzung We S trtineverzehn,

Von W. Kohlmann.
Eleg. geb. (Taſcherformat)

3 Mark. [654
Billiger und praktiſcher

als gewöhnliche Schwämme iſt der

Schreibtafel-Reiniger.
Seiferts Vatent.

(Roloſſaler Mafſſenartikel.)
Dieſer Friniger bezweckt hauptſäch

r daß die allgemein für den Schul
g rauch eingeführte Sch efertafel von
en Kindern ſauber und gründlich

mittelſt eines ſtets feuchten Schwammes
abgewaſchen und gereinigt werden kann,
ohne den Schwamm ſe bſt anfaſſen zu
muſſen und die Finger naß und ſchmutzi
zu machen, oder während der Sch
ſtunden anfeuchten zu müſſen.

Die Tafel wird mittelſt des
Trockenreibers ſofort trocken gewiſcht
und event. vorzunehmende Korrekturen
einzelner Worte oder Zeilen können
mit dem Wiſcher ſauber ausgeführt
werden.

Wird die Tafel in der Mappe
oder Ränzchen getragen, ſo find dieBücher, Hefte c. gegen Näſſe geſchützt,

ſowie die auf der Tafel geſchriebenenAufgaben gegen das Verlo en, wie es

oft bisher vorgekommen, und der
Schwomm auch ſelbſt vollſtändig gegen
Schmutz und Staub.

Ein Verlieren durch Abreißen des
Schwammes, wie es oft paſſirt, iſt
gänzlich ausgeſchloſſen.

Behufs gründlicher Reinigung kann
man den Schwamm leicht aus der
Kapſel nehmen, während der Trocken
reiber einfach abgewaſchen oder ge
bürſtet wird.Preiſe: pr. Stück 10 Pfg., per Gros
9 Mark.

Eduard Seifert,
Themar.

o Zum Drobe- Abonnement für
die Monte Februar und März (nur
67 Bfennige bei jedem Poſtamt) auf
das täglich erſcheinende

Hildburghäuſer
Kreisblatt

laden wir ergebenſt ein.
Das Hildburghäuſer Kreisblatt iſt

die billigſte täglich erſcheinende Zeitunbringt in jeder Nummer eine t
ende Rundſchau aller Vorkommniſſe
des politiſchen und geſellſchaftlichen
Lebens des In und Auslandes, ver

2läßliche Reichstagsberichte und zahl
reiche Nachrichten aus dem engeren
und weiteren thüringiſchen Faterlande.

Für Anterhaltung iſt durch ge
diegene Originolerzählungen und kürzere
ernſte und heitere Artikel
Fägliche Cours- Zerichte, wöchentl
Marktanzeigen aus Erfurt, wein
furt, Römhild u. ſ. w., Sqhiffsnach
richten c.

Anzeigen
nden die weiteſte Berbreitung.
bonnements Zuwachs im

Jannar 400 Expl.
Preis der Corpus-Zeile nur 8 Pfg.

d Wiederholungen bedeutenden Ro

Die Expedition u. Redaction der
Hildburghäuſer Kreisblattes.

ſie die Schriftzüge enträthſeln, mit denen ſie langſam und unter
vielen Pauſen die leeren Seiten bedeckten.

Hier bin ich wieder in dem lieben alten Nürnberg, im
Vaterhauſe. So mag dem lange

ale wieder den Boden der Heimath bo
tritt. Jch fühle mich daheim; mein bisheriges Leben erſchei
mir wie ein langes, trauriges Exil. Und do

Verbannten zu Muthe ſein.

iſt es mir immer
in der letzten Zeit irgend eine Ver

änderung in mir vorgegangen ſein, von der ich mir keine Rechen
ſchaft geben kann. Als ich heut einen Kaſten mit Briefen und
Schulheften auſſchloß, fand ich obenauf dies Heft,
Tagebuch mit alten Aufzeichnungen. Es iſt lange her,
ehe Erinnerungen auf dem Papier feſtzuhalten pflegte. J

ahren keine Veranlaſſung dazu 4
e

eine A
daß i

Beine Tage
t und ruhig.

uch

in alle
6484]



einen einem

pril zuIda Botiger, gr. Sleinsſr. 600.
Neues Syſtem

S Oberhemcſen. S e
part.

Hierdurch erlaube ich setzt, auch en neit-
mir wiederbolt auf das seit a gehendsten Wänschen
einiger Zeit in meinem Ge- meiner geehrten Kundszchaft
schäft mit bedeutenden zu entsprechen.
Opfern und glänzendem Er-

folge eingefübrte, als bestes
zur Zeit existirendes

Gichi und h e
aller Art, alte Geſichtö, Bruß-, tKahn ſchweren Kopf-, d zwdliederrethen, d ucken W wu

du Vacketes M. und baLouise Voigt, gr. Ulrichſtraße 3
n Waltsgott, gr. U richſtraße

Carl Eugiing, Seiprigerſtraß
in Mal le a. S.

gangenen
rden wir
zwar al
ut

uarta des
ründlicher Engl. Biscuittäglich n Lgene Fabrikat,

Fr. David Söhne,
Geiſtſtr. I. Markt 19.

ückſichti-
tlich auch

Schüler

emein
Schulgeld

April an

urg bei Was die grössten Städtedes In- und Auslandes in
dieser Specialität zu bieten

Zuschneide- -System vermögeun, biete auch ieh as gtu Srod und das großteen Buch fur in gleicuer Vollendung und n yriert Rans An ne
G aHerren- Oberhemden u an masoigeren
Preisen. Medicinal-

und Dessert-Weine.
ergebenst aufmerksam zu
machen.

Darch dieses Verfabren

bin ich in den Stand ge- Tarragona, roth u. r p. Falt. Wim, p. Fl.
Madeira

et Sherry 176-360Bei jeder Beotenng nofors je ein Probe- Malaga 200-4,00,iſt der

S bewmd voran, damit sich jeder von dem J W Priorato seco 2,00iger. W exacten Sitz persönlich überzeugen kann. re sShen s Probeliſten von 3 Flaſchen anDie Modoellzeichnung bleibt für Nachbe- e. franco gegen Nachnahme.stellungen reservirt.
Franz Trägoer,

Weinhandlun
Import ausländ. Weine.

e

Turnschuhe Kampf gegen die Wein- Fabriration! Pa. ſelbſteingem. Sauerkohl,
in allen Größen verkauft zum billigſten Preiſe

6484] F feiner, langer Schnitt und von aner-A. Dietze, Schmeerſtraße. WoNaturvein S nene

pauptſäch-
n Schul
afel von
gründlich

pivammes
d kann,

aſſen zuan

für Wäsche Ind ustrieHöchster Preis

elſt des
»wihtn Dieſe wenn eees v r stets a en eng er Gust. Friedrich.5 men abrikat, primitiven und natürl. Zustand, als ver-r m gWerter, geswpeter, outg ochfeine ſelbſteingem.in Awzchuss an. Wer Petantmaehung von e en e rei lberren
e I7. Februar d. J. wonach der Betrieb unserer Braue- inwer gleich in t wit Krystallsenön mit und ohne Zucker,
vrichenen reion in unveräncderter Weise fortgelührt wird, machen e gemaebter Feinſte
wie es n d t Jüttheil 4 ſ sehmack, i grüne Schnittbohnen,n wir hierdureh die weitere NMittheilung, dass wir Herrn vorzüglich weichtochend.n Kaufmann A. FIülIer, welcher seit 13 Jahren Pa. harte Schlangengurkenet dem Verstorbenen ein treuer Nitarbeiter gewesen, zum uiſſirt, iſt Iwächtiet tand t Aer Pul r Selbſtgelochtes dickesn kam Bevollmächtigten ernannt und mit der Pührung der Ge- ſüßes Pflaumenmusaus der gchäfte betraut haben. empfiehit billigſtTrocken Gust. Friedrich.oder ge Ialle, den l. März 1886.

per Gros Wi a. Güän e malilhelm Rauchfuss. t reine ſeſch per Sr.
fert, u 4 1,20 empfiebltDio Vormünder der Rauchfuss schen Minorennen: Serantiemerke. Gust, Erigdriech.

nent für J S S ärgaſſe 10.W Hermann Aly. franz Gutschow. Roſiteferant. re h Weinen Ritter B. o. l n
Erst ad Halptgesctdſt: e Central Pumer, Gemüse Gras

er Bern Geronaet samen, Futter u. Zucker-25. Wallstrasse 25. e esc hart rübenkern offerirt in echter und
Damit sich ein Jeder die (nebst Weinstuben mit re- keimfähiger Waare billig

werden auf ein Rittergut mit ca. 700 Morgen9 d Acker zur 1. Stelle als Hypothek 3 Off. b
9 ter T F 42994 befördert Rnaole einem Gesehmack v. seiner Shallend“ nuomwirter, guter, billiger Albert Meisert,

blatt iſt Brüderſtraße 6. 6579 eet uroß Constitution passende Sorte e Küche), 9 in Berlin, 2 in Handelsgärtner, Cönnern a. S.
erſchöpf meiner ungegypsten Natur- l2 halbe Liter- O Breslau, Cassel, Danzig,m 8 h P P weine wählen kann, versende e n anen BDresden, Leipzig, Halle Kothklee l. Lazerne,
es, ver c ering's 0 epsin- u r37 ich ab jedem beliebigen l Zorten) J. a. S., Posen, Königsberg W Pelle ſeidefrei,

schr von Dr. Oscar Liebreie roſessor der Arz- einer Oentralgeschäfte: i. Pr.,e neimittel- Lehre an der Vniversität zu Berlin. Keuto 9entratgesenatte S en r n Sparve é, pimpinellefrei,
erlande. Verdauungsbeschwerden, Trägheit. der r ß b. be r ch un offerirt billig

e de r e engeſor binnen kurzer Zeit veseitigt. Preis per Flasche 1 50 u. 2 Prris-Gourunts g. sr Scherin J reines M alzextract. enthaltend Mittheilungen über h AUes inbegriffen e Piteraut Gleſten bei Schüenditz
Be- die verschied. Weinfälschungs- und franco jeder vr wüährtes in's für Wiedergenesene, Wöchnerinnen und Kinder, I dltanipulationen, versende auf Hens Rilinksn empfiebl

sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit. Preis per Flasche Verlangen gratis und franco. e werden stets gerne vergeben. ietoriaErbſen

0,75.

3 mit der Hand verleſen.zug. Schering's Malzextract Iit Fisen.im Leicht en o Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleichesucht) etc. ſehr Sommerweizen,
Schering's Malzextract Ut Kalk. e ee 27 Senbene gehe Saathafer,t

b bw R Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an sogenannter en Bee Vlelehte u Liebes n
englischer Krankheit (Rachitis) leiden, zu empfehlen. Preis per xräftigend T 7 Zwiebel Kartoffeln

on des Flasche 1,00. Chinin-Malzextract Hräftigend im Alter, in der Genesung, beiz Nervenleiden, Schwäche, Appetitlosigkeit. weißfleiſchig, ſehr meblig.
ittes. Droguen, So Jeutsche und ausaländigehe Fſsen Malzextract r h leicht verdaulich,g e F eiekarloſſelnSpecialitäten empfehlt C erin S Kalk-Malzextract bei Knochenleiden, (Skropheln u. Schwindsueht,

d unter e 8 fo d. TGrüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19 eraer d. Mtwietlang, Ronor Organiswwon, r, gute Sorten,
w h u Abert er e n Man verlange ausdrücklich: „Präparat von J. Paul Liebe-Dresden“, Hafer, Ren Unerven Dtroü (Bettſtroh)

rg, g. J W Tr verkauft gr. Brauhansgaſſe 24/27e ſein, IEMIIIIIIISMI II EALLE, MERSEBORG ete, i N. al eueath be

rſcheint ſimmer ollte die kindiſche Selbſtbeſpiegelung? Doch da ich nun einmal Jch weiß es nicht. Ruhig wohl, denn mir iſt, als hätte ich gedenken und alte Wunden wieder au n ae Ver hergekommen, um die Unruhe, die mich peinigt, los zu werden, lange e im tiefen Todesſchlaf gelegen und wäre jetzt vlötz ung Suiſtebung nicht erklären und x ufzyreire ch ken
dechen mag ſolche Einkehr in mich ſelbſt wohl heilſam ſein. Es iſt kein lich aufgewacht zu den Schmerzen und Kämpfen des Lebens. grüble, iſt mir immer wieder als hätte dieſe Empfindung been und ganz leichtes Unternehmen für mich. Jch bin mir ſelbſt fremd Es iſt de ſeltſame Veränderung in mir. Wie wunderlich ſchön, gonnen an dem Abend, als Lucie mein erſtes weißes Haar

ne Art e r r. Arbeit des 7 e d ich ſie mit der 4 in der Hand über mich ſelbſt nach entdeckte.“daß i ade, in die ich mich geſtürzt, um nun, um zu vergeſſen enke und mein eigenes zum Gegenſtande meiner Forſchungen ch hätte mich darüber nicht zu wundern brauches was nicht zu ändern war. Es iſt mir gelungen Ich bade den mache! Jch bin verſchloſſen und einſam geweſen:; hl war bin P Jahre habe viel 377 und n
e Tage Schmerz um den Verluſt Wilibald's dekämpft; ich habe den mein einziger Vertrauter und er errieth und fühlte, was ich Das Denken macht alt und mein Lebensweg liegt ernſt und

herberen Schmerz durchgerungen um einen, der, wenn auch nicht nicht ausſprach. Seit ſeinem Tode habe ich mir das Sprechen feſt vor mir. Jm Hauſe des Onkels habe ich einen nützlichen
durch das Grab geſchieden, mir ferner iſt, als der Heimgegangene. und mit der Zeit auch das Denken über mein inneres Leben Wirkungskreis.

h habe meinem thörichten, verlangenden Herzen Schweigen bgewöhnt. Woher nun auf einmal die innere Unruhe das (Fortſetzung folgt.geboten, bis es ganz verſtummt iſt. War ich dann glücklich? quälende Weh, das mich zwingt, fortwährend der Vergangenheit
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4. Markt Malle a. S. 4. MarktNanuſactur-, ode-Waaren, Seidenstoffe, Sammete, Ieinen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Garcinen,

Planelle, Tücher, Reise-, Schlaf. und Stepp-Decken, Bedruckte Nöbelstoffe.

T Specialität 2 W GBeſahPlüſche.
Detail Verkauf

Original-Fabrikpreiſen.

p.

r

Zu bevorſtehenden

ConſirmalionsEinhäufen
ſtelle ich meinen werthen Kunden ganz beſondere Vortheile.

Schwarze s/4 rein woll. Cachemirs Mtr. Mk. 1,20, 1,35, 1,50, 1,65, 1,75, 2,00, 2,25--3,00. Schwarze 8/4 Satin-Cache-
möärs, welche beſonders zu ConfirmandenKleidern zu empfehlen ſind, Mtr. Mk. 0,90, 1,10, 1,25. Jn farbigen s/4 Satin-Cachemiärs, dunKel-
grün, marineblau, oliv, bordean, branun, grenat etc. habe ich einen Maſſenkauf gemacht, kann daher ein vollständiges Kleid für
Mark 4,50 verkaufen.

Ferner habe größere Poſten und offerire als Gelegenheitskauf: 8/4 rein woll. Frühjahrs-Lodenstoffe Mtr. Mk. 1,16. 8/4 Velours
Croisés, Crépes mit Rordüre, Mtr. Mk. 1, 1,20, 1,30 u. 1,50. 8/4 Croisé-Lüstres V beſtes Hauskleid W vollſtändige Robe Mk. 5,00.
Ganz beſonders billig:
Qual. in ſämmtlichen Farben Mtr. Mk. 3,24.

m Grösstes Lager in Nenheiten für die diesjährige Frühjahrs- wnd Sommer-Saison. eW Confection für Bamen und Mädchen.
Veueste Umhänge und aquettes für Confirmandinnen

von Mark 4,50, 5,50, 6,00, 7.5015, 00.
Zur beginnenden Vr ühjah s on befinden ſich ſtets mehrere Hundert Diecen der neueſten Regen-Havelocks an Paletots am

Kager von 6—10, aus rein woll. Stoffen von 10--15 Mk. Promenaden-Häntel aus modernen sehwarzen Stoffen, elegant mit Spitzen und nach neueſten Facons
gearöeitet, Mk. 15—24. Rein woll. schwarze Soleil-Jaquets mit Spitzen, ſehr elegant garnirt, Mk. 7,00, 8,00, 9,00, 12,00. Reinwoll. Angora- Mäntel Mt.
3,00., 12,00, 15,00 und 18,00.Durch ſchnellen und großen Amſatz bin ich im Stande, die Dreiſe für ſämmtliche R Confection auf das Zilligſte zu calculiren.

C Grösstes Sortiment in Bettzeugen und Inletts.
Durch ganz beſondere günſtige Abſchlüſſe mit den erſten Webereien habe ich auch in dieſen Artikeln die ſämmtlichen Nummern im Preiſe bedeu-

tend ermäßigt.

6/4 Reinleinen Züüchem Mtr. 55 und 60 Pfg., 6/4 Prima Elſaſſer Zülchenm Mtr. 45 Pfg., 11/8
baumwoll. Primna Züüchem Mtr. 40 Pfg., II /8 baumwollene Secunda Züüchenm Mtr. 30 und 35 Pfg.
ImmIetts, nur beſſere Nummern, 35, 40, 45, 50 und 60 Pfg.

42 Grösstes Sortiment Dlsasser Iemdentuche,
Preiſe reducirt.

Elsasser Hemdentuch Qual. I. 48 pr. Mtr., Qual. II. 33 Pf.
Qual. III. 26 Pfg. pr. Mtr.

Reinkeinen abgepaßte DBamast-Handtücher Dutzend Mk. 5,00, 6,00, 7,50, 2, Reinkeinen weiße Drell-Handtüehner 18 Dfg., 23 Dſg., 30

S Ensglische Tüll- und Sächsische Zwirn-Gardinen.
Theils durch Ueberproduction, theils durch die große Concurrenz der Webereien haben dieſe Artikel eine Preisermäßigung von 15--20 Pro

zent erfahren. Jch werde daher meinen werthen Kunden beim Kaufe dieſes Artikels große Vortheile in Anrechnung brin150 cm Tüllgardinen mit Pinfassung, in großer Auswahl, Mtr. 90, 80 und 75 Pfg.
130 cm Tüllsardimen mit Einfassung, in großer Auswahl, Mr. 75, 65 und 55 Pfg.

10/4 Prima Sächsische Zwirn- Gardinen 40 und 45 Pfg.
s /4 FPrima sSächsische Zwirn- Gardinen 30 und 35 Pfg.

Manilla-Möbel- und Garclinen-Stoff. mit Franze
extra billig, Berl. Elle 27 Pfg.

Große Poſten Tricot-Taillen, nur beſte Oualitäten und Fätben, 3, 4 und 5 Mk.
Grosses hager in Fantagie-Tüchern.

S Herren-, Damen und Iänder- Wäsche
habe ich im Preiſe abermals bedeutend ermäßigt. 6546

a T B. Sv S Rt e

D 200 Stück s8/4 engl. Mohair (vbisher Mtr. 1,50), die reichliche Robe für nur 5,50. Resatz-Plüsche, Pa.

Dieſer Artikel iſt in letzter Zeit großer Conſum- Artikel geworden und habe ich auch darin durch Maſſenabſchlüſſe meine bekannt gewordenen Nummern abermals im S

Redakteur: W. Liebſch in Halle. Halle, Gebauer Schwetſchte'ſche Buchdruckerermad her euen Seiſell ſchaft „Haliſche Zeitung.
xve Halliſchen Zeitunz: Große Märkerſtraße 11.Ex ifto n er
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